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Zn§ fünfte Uriegsjahr.
Als der große Krieg ausbrach, glaubten viele, 

er werde in vier Monaten längstens beendet sein» 
heute find vier Jahre in den Schoß der Vergan­
genheit gefallen, und noch steht M ars aufrecht un­
ter und über den Völkern, und sein Schwert for­
dert jeden Tag, jede Stunde neue Opfer. Blut ist 
geflossen, das nicht in Bächen, nur in Strömen Zu 
fassen ist; Tränen sind geweint, die jedes andere 
Feuer in sich zusammensinken ließen, die aber- doch 
nicht stark genug waren, die gewaltige Flamme 
zu löschen, deren AusLruch die Myriaden teuerster 
Tranen, der Muttertränen, geweckt hatte. Seufzer 
find gen Himmel gestiegen, die klangen wie das 
Sterben eines ganzen Volkes. Junge Hoffnungen 
find zerbrochen millionenhaft, und junge Leiber, 
die der Zukunft vertrauend entgegenwuchsen, hat 
Eine Kugel gefällt, Giftgas erstickt, der Hunger zer- 
morscht, ein furchtbares Erlebnis in die Nebel des 
Wahnsinns oder ewiger Dunkelheit gehüllt. Was 
heute über die Erde schreitet, ist eine gewaltige 
Projektion dessen, was unsere Vorfahren mit 
Grauen und Schauder die Schrecken des Krieges 
Nannten.

Vier Jahre Weltkrieg! Zählt man die Zahl 
der Schlachten zusammen, die Zahl der Kämpfer, 
der gefallenen Helden — der Krieg der 30 Jahre 
verblaßt vor dem der vier. Und noch ist das Ende 
nicht abzusehen! Hatten wir neben unsern zweifel­
haften kulturellen Fortschritten nicht die unzwei­
felhaften der Zivilisation, die uns durch die Hy­
giene vor Pest und andern alten Kriegsvasallen 
bewahren, wer weiß, wie es heute auf der Welt 
aussähe. Dieser Krieg hätte bestimmt nicht geführt 
werden können. So gleichen sich Fortschritte, die 

. Nicht rein kulturell sind, aus, und am Ende weiß 
; Man nicht, haben sie die Leiden der Älenschen ver­
kleinert oder vergrößert.
! Bergeshoch ist das Leid der Menschheit unserer 
^age, wer es verschuldet hat für den gibt es kei­
nen Platz auf Erden und im Himmel, im Wasser 
Dder unter dem Wasser, wo er vor sich selber und 
ßeiner Riesenschuld jemals Ruhe finden könnte. 
Der Neid gebar die Schuld, und unter fremder 
Dchuld leidet heute das tapfere, duldsame Volk der 

utschen. Not kennt kein Gebot, und der Tod ist 
ller noch schlimmer für ein Volk als der furchi­
ge Kampf, als Tränen und Seufzer, Hunger. 

Abschied von denen, die uns die Liebsten 
varen. W ir werden sie wiedersehen, wir wissen, 

weswegen sie fallen müssen, wie wir wissen, wes­
wegen wir darben und entbehren müssen. Wir 
Pützen eine fremde Neidschuld, und die Geschichte 
ssehrt uns, daß kein Volk je wahrhaft groß ward, 
Ehe es nicht Opfer trug aus dieser fremden Schuld 
heraus. Ein Volk, das eine Misston hat, darf nie 
Klauben, sie falle ihm zu wie ein Geschenk — ge­
rade sie will blutig errungen sein. Das mag uns 
gebenden unendlich traurig erscheieen, die wir die 
Opfer in lachender Daseinsfreude vor uns sahen 
^  eine Zukunft wird anders darüber urteilen.

Ohne Glauben ist das Leben nicht zu ertragen, 
doppelt nicht in unserer Zeit, dreifach aber müssen 
wir Glauben haben, wenn wir den Sieg unseres 
Volkes wollen. Nicht Roß und Reisige, nicht Tap­
ferkeit der Soldaten, Genie der Führer kann 
allein den Sieg erringen in diesem Kriege, der 

großen Ehaos vor der Weltschöpfung nahe­
kommt. Alle Banden sind gelöst, alles Recht ist ge­
brochen, alle Moral mit Füßen getreten und die 
^thik zur SLallmagd erniedrigt. Da vermag nur 
^er Glaube an das „trotz alledem und alledem" 
den Menschen hochzuhalten. Der Glaube an den 
Sieg des Guten auf Erden ist uns Deutschen heute 
E ig e r  denn je. Er ist mit der Hauptsiegesfaktor. 
Deutsch sein heißt gut fein! Wie werden unsere 
armen Gefangenen Lei unseren Feinden gemartert, 

behandeln wir die Feinde, die in unsere Hand 
fielen! Wer Lot immer wieder den Frieden an, 
ab er gleich immer Sieger war? Der Deutsche! 
Wer gab dem rettungslos Besiegten Bedingungen, 

es ihm kaum fühlen ließen, daß er auf Gnade 
lvnd Ungnade gefallen war? Der Deutsche- Ehr­
lich und gut will er den Frieden der Welt und für

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  30.  J u li. (W.-T.-V.).

Gr o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  30. Zuli.
W e s t N c h e r  k  r i  e g s s c h a u p k a h :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Rege nächtliche Erkundungstätigkeit. Teilangriffe der Engländer in Gegend 

Merris (nördlich -er Lys) und beiderseits von Nyette (südlich von Arras) wurden 
abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Kampffront griff/der Feind unsers neuen Linien nördlich des Ourcq 

und unsers Stellungen auf den Waldhöhen südwestlich von Reims mit starken 
Kräften an. Franzosen, Engländer und Amerikaner wurden unter' schwersten 
Verlusten für den Feind auf ihrer ganzen Angrrffsfrsnt zurückgeworfen. Der 
Schwerpunkt des feindlichen Angriffs war gegen die Front Hartennes-Före en 
Tardenois gerichtet. Hier stürmten dichte Angriffswellen des Gegners am Bor- 
und Nachmittage immer wieder von neuem an. Vor und an unseren Linien, teil­
weise in unseren Gegenstößen brach ihr Ansturm zusammen. Am Nachmittag 
dehnte der Feind seine Angriffe über Ftzre en Tardenois nach Osten bis zum Walde 
von Menniere aus. Sie hatten ebensowenig Erfolg wie die Teilangriffe, die er 
am Morgen am Walde von M ennige, in den Abendstunden in breiter Front westlich 
von B ills en Tardenois führte. Südwestlich von Reims wiederholte der Feind 
zwischen Chambrecy und Brigny an einzelnen Stellen bis zu fünfmal seine Angriffe 
und setzte sie bis zum späten Abend in heftigen Teilangriffen fort. Er wurde 
überall blutig abgewiesen. Zn der Champagne vertrieben wir südlich vom 
Fkchtelbergs den Feind aus Gräben, Sie er seit seinem Vorstoß am 27, 7. noch 
besetzt hielt und nahmen einen feindlichen Stützpunkt nordöstlich von PerLhes.

Leutnant LoewenhardL errang seinen 46. Lustsieg. 
f- Der Erste General-Ouartiermeister: L u d e n d o r f  f.

sich selbst nicht mehr, als er nach der Kraft, die 
ihm das Geschick gegeben, beanspruchen muß. Eng­
land möchte ihn als Knecht haben, als Arbeits­
sklaven — deshalb begann es den Krieg, deshalb 
führt es ihn durch unter Aufbietung der Kräfte 
mehr als der halben Welt. Amerika ist gegen uns 
und der ferne Osten. Schaut man auf die Welt­
karte, so ficht ein Punkt mit einer gewaltigen 
Fläche. Durch vier Jahre siegreich! Das ist etwas 
so Ungeheures, Gewaltiges, daß es ganz ohne 
Mystik einfach unverständlich erscheint. Ohne einen 
Glauben, der aus jedem Deutschen einen Helden 
macht, ohne einen Glauben, der mit Lergeversetzen 
der Bestimmtheit an den Endsieg glaubt, ist der 
Endsieg nicht zu erringen. Wie ohne Glauben 
nichts Großes zu erreichen ist, wie es ohne Leid 
keine Freude gibt, ohne Dunkelheit kerne Helle, 
ohne große Leidenschaft kein Glück, so auch Leinen 
Aufstieg eines Volkes auf anderem Wege als den 
durch Disteln und Dornen, an denen sich so man­
cher das Herz blutig reißt. Der Kampfesweg des 
deutschen Volkes ist dieses M al so lang und dor­
nig, wie er wohl nie für ein Volk war. aber der 
Deutsche schreitet auf ihm entlang mit erhobenem 
Haupt, wenn sein Auge auch weint über die Opfer, 
die rechts und links niedersinken. Schaut er dem 
Feind, der ihn hrausfordert, ins Auge, ist sein 
Auge kampfeshell und siegessicher. denn er weiß, 
ist es anders, so lauert mehr als Einzeltod am 
Wegesrand. Dann öffnet sich das RiesengraL, in 
das die deutsche Ehre für ewige Zeit versenkt 
wird. Wer heute nicht an sein Volk und dessen 
Sieg glaubt, der versündigt sich aufs tiefste an ihm. 
Der steht in der Reihe unserer Feinde und schwächt 
uns die Kraft und verlängert den Krieg, denn 
einmal muß das Gute siegen.

In s  fünfte Jahr! Ein entsetzliches Wort! Wir 
sehen mit klaren Augen all die neuen Vlutopfer, 
die neue Not — aber an den sicheren Endsieg 
glaubt jeder wahre Deutsche. Der deutsche Glaube 
aber ist der deutsche Sieg.

Der Rückzug von der Marne.
Ungehindert und unerkannt vom Feinde, hat 

sich unsere Front von der Marne losgelöst und ist 
in rückwärtige Stellungen gegangen. Es war ein 
Meisterstück unserer Heerführung, denn auch dieser 
Rüitzug hat uns, da er erst sehr spät vom Feinde ̂ Divisionen ersetzt norden mußten.

erkannt war, weder Menschen noch Material ge 
kostet. Sein Zweck ist ersichtlich, wenn man ihn auf 
der Karte verfolgt: Die deutsche Front ist verengt 
worden, wir sind in bessere Stellungen gegangen, 
sind nicht mehr gefährdet in dem Sack, der ge 
bildet war und den Foch mit aller Macht abzu 
schnüren versuchte. Der Feind hat sein Ziel nicht 
erreicht, wir sind weiter Herren der Lage und 
können allen neuen Anstürmen des Gegners in 
Ruhe entgegensehen. Die in der Nacht zum 27. 
Ju li  nach sorgfältiger Vorbereitung durchgeführte, 
vom Feind zunächst unbemerkte Verlegung unseres 
Kampfgelandes in die Gegend Lei Före-en-Tarde- 
nois und Ville-en-Tardenois erfolgte erst nach 
gründlicher Zerstörung aller dem Feinde nutzbrin­
gender Anlagen.

Die Meldung, daß oft- und westpreußrsche Re­
gimenter, die bereits seit Wochen auf den Höhen 
nordwestlich Ehateau-Thierry eingesetzt waren, 
am 20. Ju li hervorragenden Anteil Lei der sieg­
reichen Abwehr starker feindlicher Teilangriffe Lei 
und südöstlich Före-en-Tardenois hatten, zeigt am 
deutlichsten die Lügenhaftigkeit der französischen 
Meldungen über die angeblich ungeheuren deut­
schen Verluste. Diese französischen Erfindungen 
verfolgen lediglich den Zweck, die eigene Öffent­
lichkeit über die infolge des rücksichtslosen Massen­
einsatzes selbst erlittenen außergewöhnlich hohen 
Opfer hinwegzutäuschen und die eigene, über das 
Ausbleiben des entscheidenden Erfolges beun­
ruhigte Volksstimmung zu beschwichtigen.

Zersplitterung der französischen Angriffsaktion.
Die „Zürcher Morgenztg." prophezeit dem fran­

zösischen Unternehmen, daß es allerdemnächst in 
das Stadium der erledigten großen Aktion ein­
treten wird, deren Endziel, der Durchbruch durch 
die deutsche Flanke, nicht erreicht wurde, obwohl 
es ungeheure Opfer gekostet hat und nun in viele 
Aktionen zerfällt. Das B latt beschäftigt sich mit 
der eigentümlichen Untätigkeit der englischen 
Armee, die aber wohl tiefere Gründe haben werde. 
Auch die „Zürcher Post" nennt die englische Ar­
mee das Rätsel der Stunde.

Ersatz der Italiener durch Engländer.
Der Berichterstatter des „Giornale d 'Jta lia" 

an der französischen Front meldet, daß die abge­
kämpften italienischen Divisionen von dem fran­
zösischen Sektor zurückgezogen^ und durch englische

Unser Kampfziel.
Die „Zürcher MorgenzeiLung" erfährt, daß die 

Menschenverluste der Alliierten nach ganz vorsich­
tigen Schätzungen diejenigen der Deutschen um 
das Vielfache übersteigen. Das Zürcher Blatt be­
merkt hierzu, wenn man in Betracht ziehe, daß 
der deutsche Kriegshlan als erstes Ziel die Zer­
trümmerung der feindlichen Heereskräfte zu er­
reichen suche, so müsse man anerkennen, daß er 
dieses Ziel, trotzdem die Deutschen Gelände preis­
geben, in hohem Maße erreicht habe.

Die Kämpfe im W esten.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 29. J u li, abends.

An unseren neuen Linien westlich Fvre-en- 
Tardenois sind schwere Angriffe des Feindes 
blutig gescheitert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

28. Ju li nachmittags lautet: Nördlich der Marne 
setzten die Franzosen ihr Vorgehen während der 
Nacht fort. Teile von ihnen erreichten das Süd- 
ufer des Ourcq. Auf dem rechten Ufer näherten 
sie sich wieder der Straße Dormans—Reims. I n  

wer Champagne schlugen wir mehrere deutsche An­
griffe auf die neuen Stellungen südlich des Mont 
Sans Nom und nordöstlich von Saint Hilaire 
zurück. Wir haben unsere Linien vollständig be­
hauptet.

Französischer Bericht vom 29. Ju li abends: 
Nördlich der Marne setzten unsere Truppen ihren 
Vormarsch in der Ourcq-Gegend fort.  ̂Trotz Wider­
standes des Feindes, der sich bemühte, den Über? 
gang über den Fluß zu verhindern, gelang es uns, 
vorgeschobene Truppen auf das Nordufer zu 
werfen, und wir sind in Fere-en-Tardenois einge­
drungen. Im  Nordwesten des Ris-Waldes haben 
wtt Champvoisy erreicht. Auf unserem rechten 
Flügel haben die Truppen Anthenay, Olizy und 
Violaines genommen und sich der Straße Reims— 
Dormans merklich genähert. I n  der Champagne 
wurden zwei feindliche Angriffsversuche in der Ge­
gend südlich der Berge, denen Geschützfeuer voran­
gegangen war, abgewiesen.

Französischer Bericht vom 29. Ju li nachmittags: 
Nördlich der Marne keine Änderung im Verlause 
der Nacht. I n  den gestrigen Kämpfen an diesem 
Teile der Front machten wir ungefähx 400 Ge­
fangene.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 28. Ju li abends 

lautet: Von der britischen Front ist nichts zu be­
richten.

Englischer Bericht vom 29. Ju li morgens: Wir 
griffen an und eroberten zwei Linien feindlicher 
Gräben auf zwei Meilen Frontlänge beiderseits 
der Straße Vray—Corbie, machten 100 Gefangene 
und erbeuteten eine Anzahl Maschinengewehre. 
Die feindlichen Verluste find schwer, unsere gering. 
Wir führten zwei erfolgreiche Vorstöße in der- 
Gegend von Grevelinen aus.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 28. Ju li 

lautet: Wir setzten die Verfolgung nordwärts der 
Marne fort, ungeachtet hartnäckiger feindlicher 
Nachhutgefechte. Wir überschritten den Ourcq und 
nahmen Geringes, Nesles, Sergy und Roncheres.

Die amerikanischen Verluste.
Die „Korrespondenzpos^ berichtet aus Neuwork, 

daß die amerikanischen Verlustlisten vom 1 8 /bis 
26. Ju li 32 769 Mann enthalten.

Amerikas „schwarze" Hilfe.
. Der „Voll. Ztg." wird aus Basel gemeldet: Die 
rn Frankreich in letzter Zeit eingetroffenen amerika­
nischen Truppen bestehen zur Hälfte aus amerika­
nischen Negern. Das Auftauchen dieser Schwarzen 
hat in Frankreich eine allgemeine Enttäuschung 
hervorgerufen. Die französische Propaganda sucht 
bereits, wie aus zahlreichen Presseäußerungen her­
vorgeht, das Auftreten der Schwarzen in einem 
günstigen militärischen Lichte darzustellen.

Kubas Anteil am Kriege,
Nach einer Meldung der „Franks. Ztg." aus 

Basel hat Kuba nach den in der Kammer gemacht"
Angaben insgesamt 29 Regimenter -----^
Truppen und Freiwilligeukorps nach



Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 29. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

An der italienischen Front Geschützkämpfe und 
Geplänkel.

I n  Albanien wurde der durch unsere Vorstöße 
ausgelöste Gegendruck des Feindes stärker. Unsere 
Stellungen im Semeni-Kme waren fünfmal das 
Ziel heftiger Angriffe, die dank der tapferen Hal­
tung der von der Artillerie kräftig unterstützten 
Verteidiger durchweg blutig zusammenbrachen. 
Auch im Gebirge M ali Silowa griff der Feind 
viermal vergebens an; er wurde zumteil durch 
Furier, zumteil im Gegenstoß zurückgetrieben.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

28. Ju li lautet' Heftige Feuerzusammenfassung 
unserer Batterien im Lagarina-, Larsa- und 
Brenta-Tal. Auf dem ülukigen Teil der Front das 
übliche Störungsfeuer der feindlichen Batterien. 
Italienische und französische Patrouillen machten 
an mehreren Stellen Gefangene. Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden in Lnftkämpfen zum Absturz 
gebracht.

D ie Kampfe nn Osten.
Aufteilung der Schwarzmeer-Flotte.

Die ukrainische Telegraphen-Agentur meldet, 
daß das deutsche Armee-Oberkommando in der 
Ukraine einen Teil der gewesenen russischen 
Schwarzmeer-FloLLe dem ukrainischen Staate über­
geben hat. Das Schicksal der übrigen Einheiten 
wird in kürzester Zeit zur Zufriedenheit aller Be­
teiligten entschieden werden.

vom Vattarr-Uriegzschaliplaiz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom
27. Ju li: Mazedonische Front: Im  oberen Skumbi- 
^ale für uns günstig verlaufene Patrouillengefechte. 
Ber Vitolia, an mehreren Stellen im Cernabogen 
und im Westen von Dobropolje zeitweise verstärkte 
FeuertätigkeiL auf beiden Seiten. Im  Struma-Tal 
lebhafte Fliegertätigkeit.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
28. Ju li lautet: Palästinafront: Beiderseitige Ar- 
ülleriekämpfe geringer Stärke und rege Flieger- 
tätigkeit. Eine starke feindliche Aufklärungs­
abteilung wurde gestern Nacht östlich der Straße 
^zsrusalöm -Nablus vertrieben. Neue Kämpfe um 
Maan und die Bahnlinie nördlich davon führten 
am 26. Ju li wiederum zu einem stolzen Erfolge 
unserer Waffen. Mehrere tausend Mann zählende, 
von den Engländern mit vielen Geschützen und 
Maschinengewehren ausgerüstete Rebellenverbände 
verbluteten unter persönlicher Führung ihrer 
Stammesoberhäupter in vergeblichen, vom frühen 
Morgen bis zum späten Abend anhaltenden An­
griffen. Unsere tapferen Besatzungen schlugen alle 
Angriffe ab. Bei Dscharduni faßten unsere Ver­
stärkungen den Angreifer von Norden und Süden 
und schlugen ihn in regellose Flucht. Viele tote 
Rebellen bedecken das Schlachtfeld. Unsere Flieger 
griffen westlich von Maan ein großes feindliches 
Lruppenlager mit zahlreichen Bomben und mit 
Maschinengewehren an. — An den übrigen Fronten 
hat sich nichts besonderes ereignet.

V «

Die Rümpfe zur See.
Aeue U-Boot-Ber"/-.

W, T.-B. meldet amtlich:
Zm Sperrgebiet um England wurden 

W VSV BrnLto-Registertonnen
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das „Newyorker Journal of Commerce" weist 
daraui hin, daß die, seitens der Verbandsmächte 
veröffentlichten amtlichen Angaben über Schiffs­
verluste und Schiffsneubauten vielfach weit aus­
einander gehen:.

1. Mr.. Llsyd George erklärte Ende M ai in 
Edingburgh, daß im April mehr Schiffsraum ge­
baut als verloren sei.

2. Zu derselben Zeit erklärte der französische 
Marineminister vor dem Senatsausschuß, daß Eng­
lands und Amerikas Schiffbau* im Monat April 
um 40 000 Tonnen den Schiffsverlust durch Unter­
seeboote übertroffen habe.

3. Am 13. M ai erklärte derselbe Minister, daß 
im April 268 704 Tonnen vernichtet worden seien; 
ein Washingtoner Bericht gab als amtliche fran­
zösische Meldung einen Verlust von 381631 Tonnen 
an, und endlich bezifferte die englische Admiralität 
den Aprilverlust auf 3051k)2 Brutto-Registertonnen.

4. Der englische Schiffneubau im Monat April 
wird amtlich nrft 111533 Brutto-Negistertonnen 
angegeben: Amerika lieferte 108 537 Tonnen ab 
und ließ 160 000 Tonnen vom Stapel. Nach dem 
Sprachgebrauch der englischen Presse bezieht sich die 
englische Angabe auf die „Fertigstellung", womit 
aber gleichzeitig wohl auch „Ablieferung" ge­
meint rst.

Woher Lloyd George seine Zahlen genommen 
hat, ist unklar. Der französische Minister hat 
offenbar die englischen Vrutto-Registertonnen und 
die amerikanischen Ladegewichtstonnen zusammen- 
gezoaen- I n  den beteiligten Kreisen'wächst daher 
der Wunsch, daß bei Berechnung des Schiffsraums 
Übereinstimmung herrschen möge.

Weitere Schiffsverluste.
Reuter meldet: Ein englischer und ein belgischer 

Fischdampfer sind von einem Unterseeboot versenkt 
worden. Ein Teil der Besatzung wurde gerettet.

Turkestan.
TurkesLan ist vom fünften Gebietsrätekongreß 

als Republik im Bunde mit Rußland erklärt wor­
den. Der GebietsräLekongreß wählte elf Moham­
medaner in das Zentral-Exekutivkomites. I n  der 
neuen Republik befinden sich die Kommissariate 
für nationale Angelegenheiten, Justiz-, Gesund­
heitswesen und Inneres in mohammedanischen

Händen. Die Republik umfaßt die Gebiete 
Semiretschinsk, Syrdarja, Fergan, Samarkand, 
Transkaspi, Ehrwa und Buchara. Die Orte 
Bucharas mit vorwiegend russischer Bevölkerung 
werden von Räten der Arbeiterdepuiation verwal­
tet. Die Bahn durch Buchara gehört oer Republik 
und wird durch deren Truppen bewacht.

Ein deutscher Hilfskreuzer in amerikanischen 
Gewässern.

In  Norfolk (Virginia) sind Nachrichten über 
ein deutsches Kriegsschiff eingelaufen^ das in den 
westindischen Gewässern großen Schaden in der 
Handelsschifsahrt verursacht. Das deutsche Schiff 
wurde zunächst östlich von Vermuda gesehen, wo es 
einen großen englischen Dampfer versenkte. Die 
amerikanischen Blätter drücken die Ansicht aus, daß 
man es mit dem Mutterschiff der Unterseeboote, 
die an der atlantischen Küste operieren, zu tun habe.

Das Ende eines früheren deutschen Kanonenbootes.
Aus Meldungen französischer Blätter geht her­

vor, daß das frühere deutsche Kanonenboot „Geier", 
das in die amerikanische Kriegsflotte eingestellt 
worden war, Lei einem Zusammenstoß an der 
amerikanischen Küste gesunken ist.

Die Canadiaü-Pacific-Dampfer „Pomeranian" 
(4241 Vrutto-Registertonnen) und „Medora" sind 
in der Nähe der englischen Küste versenkt worden. 
Von der 60köpfigen Besatzung des „Pomeranian" 
ist nur ein Mann gerettet worden.

Die „Znstitia" in amerikanischen Diensten.
Hollandsch Nieuwsbüro meldet aus Washington: 

Der torpedierte Dampfer „Justitia" stand zuletzt 
in amerikanischen Diensten. Er wurde als Truppen­
transportdampfer benutzt.

Die verratene österreichische 
Offensive.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird gemeldet: Am Morgen des 15. Jun i setzte 
unser Angriff in breiter, von den Tiroler Bergen 
bis zur Adria reichenden Front mit einer Stoßkraft 
ein, wie sie nur die glückliche Vereinigung einer 
bis in die kleinste Einzelheit ausgearbeiteten Ve- 
fehlsgebung mit minutiöser Pünktlichkeit in der 
Ausführung und einheitlichem Zusammenwirken 
aller Waffen zu schaffen vermag. .Gleich zu Be­
ginn der Kämpfe wurde aber die 'Wahrnehmung 
gemacht, daß der Feind gerade an jenen Stellen, 
die für den Fall des weiteren Vordringens in Aus­
sicht genommen waren, zu planmäßigem, wohl- 
vorbersitetem Gegenangriff schritt. Auch wurde die 
Tatsache festgestellt, daß der Gegner über Umfang, 
Tag und Stunde unseres Angriffs genau unter­
richtet war. Das für das Gelingen einer Offen­
sive so wichtige Überraschungsmoment war damit 
vereitelt. I n  kurzer Zeit konnte auch bereits akten- 
mäßig festgestellt werden, daß eine Reihe von Über­
läufern der italienischen Heeresleitung M aterial 
lieferten, durch dessen Vergleich und gegenseitige 
Ergänzung es möglich war, ein ziemlich genaues 
Bild unserer Angriffsdispositionen z^ erhalten. 
I n  Gefangenschaft geratene englische, französische 
und italienische Offiziere und Mannschaften zahl­
reicher Regimenter sagen übereinstimmend "aus, 
daß ihren Truppenkörpern am Abend des 14. Juni 
verlautbart wurde, daß die österreichisch-ungarische 
Offensive am kommenden Morgen um 2 Uhr ein­
setzen werde. Den genauen Zeitpunkt sollen jung­
slawische Überläufer verraten haben. Der Feind 
traf Vorkehrungen gegen die erwartete Gas- 
besHießung, die sich allerdings nachträglich als un­
zulänglich erwiesen.

Um einige Beispiele herauszugreifen: Das
Versaglieri-Vataillon 3/20. erhöhte am 14. die 
Taschenmunition des Mannes um 72 auf 240 P a ­
tronen. Die Brigade Pinerolo stand um 2 Uhr 
nachts gefechtsbereit. I n  einem erbeuteten Befehl, 
der am 14. abends herausgegeben wurde, heißt es: 
Laut eingelangten Nachrichten scheint es, daß der 
Feind in den ersten Stunden des 15. das Vorberei­
tungsfeuer zum Angriff eröffnen wird. Die Gas- 
vedetten verschärfen die Wachsamkeit. Um M itter­
nacht wird warmer Kaffee und für alle Fälle 
Fleischkonserven ausgegeben. Alarm am 15. um 
1 Uhr vormittags. Die Truppe ist wachzuerhalten 
mit den Waffen in der Hand und bereit, die 
Masken aufzunehmen.

Es ist begreiflich, daß die italienische Heeres­
leitung die Namen der Überläufer, denen sie ver­
dankt, daß die Niederlage nicht in einen Zusammen­
brach ^der italienischen Wehrmacht ausartete, mit 
dem Schleier der Verschwiegenheit deckt. Dennoch 
gelang es der systematischen Durchsicht der zahl­
reichen erbeuteten italienischen Dienststücke und den 
daran sich schließenden gründlichen Erhebungen, ein 
umfangreiches Aktenmaterial von vollster Beweis­
kraft zu erlangen. Eine Reihe von Überläufern 
ist bereits bekannt und der In h a lt ihrer verräte­
rischen Aussagen durch italienische Amtsstücke fest­
gestellt.

Seit einiger Zeit versucht die italienische 
Heeresleitung, hochverräterische Zersetzung in unsere 
Linien zu tragen. I n  den italienischen Gefangenen­
lagern werden in völkerrechtlich verpönter Weise 
slawische Mannschaften mit Versprechungen und 
Bestechungen bearbeitet, sich in die tschechisch-slowa­

kische Legion einreihen zu lassen. Ihre gänzliche 
Unkenntnis von der Weltlage und die zumteil durch 
italienische, zweckbewußte Zensurmatznahmen hervor­
gerufene Nachrichtenlosigkeit aus der Heimat wird 
von einer gewissenlosen Propagandatätigkeit aus­
genutzt. Der Befehl des 3. italienischen - Armee- 
kommandos Nr. 1658 : 6495 d I vom 14. M ai d. Js . 
verweist aus die aktive Propaganda durch tschechische 
Freiwillige zwecks Lockerung des Gefüges der öster­
reichisch-ungarischen Armee, wie sie Leim dortigen 
Kommando eingerichtet wurde. Den willigen 
Werkzeugen des Hochverrats, deren verhetzte Ein­
bildungskraft den Blick für die wirklichen Bedürf­
nisse der Heimat gänzlich verblendet hat, wird von 
den offizellen italienischen Stellen vorgetäuscht, 
daß in Böhmen Unruhen und Ausstände ohne 
Unterbrechung aufeinanderfolgen. I n  dem er­
wähnten Befehl wird angeführt, daß bei dieser und 
anderen Armeen einige Versuche mit tschechischen 
Elementen geglückt seren, in die Herzen einiger 
feindlicher Abteilungen tiefe Verwirrung zu tragen. 
Einige tschechische Soldaten seien tatsächlich zu den 
Italienern übergelaufen, andere in Berührung mit 
ihnen geblieben und hätten sich bereit erklärt, als 
Gärungsmittel für Annäherungen in den feind­
lichen Stellungen zu verbleiben.

Wenn auch die Aufhetzung zum Hochverrat und 
zum Eidbruch, jenes verwerfliche Mittel, zu dem 
Ita lien  in der Erkenntnis greift, in ehrlichem 
Kampfe nicht bestehen zu können, an dem helden­
mütigen eisernen Widerstand unserer Truppen ohne 
Unterschied der Nationalität scheitert, so haben sich 
doch einige vereinzelte Elemente gefunden, die dem 
feindlichen Kundschasterdienste gefügig waren. Hier 
seien nur' Wer besonders krasse Fälle hervor­
gehoben: Der Schütze Rudolf Paprekar des Hand- 
maschinenznges eines Schützenregimsmts sprang laut 
Darstellung des Kommandos 8 ak. gstb. Abt. Dat. 
6. Jun i 1918 unterhalb Villa Jacoür vom Piave- 
damm in den Strom, dessen reißende Fluten er 
unter Lebensgefahr durchquerte. Er verriet die 
Stellungen, Stärke und Zusammensetzung seines 
Abschnitts und machte aufgrund gründlicher 
Beobachtung und Ausspähung höchst wertvolle An­
gaben, aus denen auf unsere Angriffsabsichten 
gegen den Montello geschlossen werden konnte. 
Ferner teilte er Details über dem Feind gänzlich 
unbemerkt gebliebene Vorkehrungen für den Piave- 
übergang mit, sowie sorgfältig registrierte An­
gaben über Truppenbewegungen, Vatteriestellungen 
und dergleichen. Den größten Teil am Verrat 
schreibt die italienische Heeresleitung nicht ohne 
Grund dem Leutnant Karl SLiny eines Infanterie- 
Regiments zu, der in der Nähe von Moventa deser­
tierte. Aus umfangreichen italienischen Dienst- 
stücken, in welchen seine Aussagen gesammelt und 
verbreitet sind, geht hervor, daß er unsere Vorbe­
reitungen am Piave gänzlich verraten und auch 
sonst dem Gegner eine Reihe höchst wertvoller Nach­
richten ausgeliefert hat. Die italienische amtliche 
Charakteristik Stinys lautet: Der Leutnant ist ein 
höchst intelligenter, von glühender National- 
empf'mdung und von lebhaften antiösterreichischen 
Gefühlen beseelter Jungtscheche. Seine Aussagen 
tragen den Charakter vollkommener Zuverlässigkeit. 
Er hat absichtlich vor dem Überlauf viele Nach­
richten gesammelt, um sie uns mitzuteilen. Er 
flößt vollkommenes Vertrauen ein.

SLiny, der genügend fachmännisches Wissen be­
saß, sammelte mit großer Umsicht und Systematik 
alle ihm von Wert scheinenden Daten. Seme Dar­
stellung über Vorbereitung und Anzeigen betreffend 
die Offensive sind so gründlich und durchdacht, daß 
aus ihnen geradezu auf das Wesen der Angriffs- 
disposition geschlossen werden konnte. Nebenbei sei 
nur erwähnt, daß Stiny durch lügenhafte Aussagen 
über österreichisch-ungarische Verhältnisse an der 
Front und im Hinterhände, die er bei den italieni­
schen Kommandos machte, sich in ein gutes Licht zu 
stellen versuchte. Charakteristisch hierfür ist seine 
Angabe, daß sich im Falle einer Offensive öster­
reichisch-ungarische Truppen zum größten Teil er­
geben würden, wenn nicht deutsche oder bulgarische 
Bajonette ihnen auf den Fersen folgen sollten.

Das weitere Aktenmaterial wird zeigen, wie 
ehr- und pflichtvergessen noch andere in ihrer Ver­
blendung zu handeln vermochten. Uneingedenk 
ihres heiligen, dem.Vaterlands und ihrem Kaiser 
und König geleisteten Eides vergaßen sie auch jener, 
die mit ihnen als Kameraden in der Front standen 
und an deren vergossenem Blut und anderen Leiden 
in italienischer Kriegsgefangenschaft diese Elenden 
eine unauslöschbare Schuld tragen. Her falsche 
Lorbeer, den ihnen die italienische Heeresleitung 
spendet die selbst jeden Maßstab für die tiefe Un­
moral ihres Vorgehens verloren hat, wird ewigen 
Makel nicht tilgen können, der sich an den Namen 
eines treulosen Verräters noch immer in der Welt­
geschichte geknüpft hat.

Ausland.
Paris, 29. Ju li. Poincar« ist gestern Nach­

mittag zur Front abgereist.

Zur Lage in Rußland.
General Horvats KriegsplSne.

„Daily M ail" berichtet über eine Unterredung, 
die ihr Spezialkorrespondent in Eharbin mit Ge­
neral Horvat, dem früheren Generaldirektor der 
chinesischen Ostbahn hatte. Nach Ansicht Horvats 
ist die Intervention der Entente in Sibirien un­
vermeidlich. Er glaubt, daß drei Divisionen der 
Ententetruppen genügen würden, um die Ordnung 
in Sibirien wieder herzustellen. Aber zur Wieder- 
aufrichtung der ganzen Ostfront und zur Wieder­
aufnahme des Krieges gegen Deutschland erachtet 
er eine Million Soldaten für notwendig. Die er­
forderlichen Truppen müßten von Japan gestellt 
werden. Aber sobald erst die Ordnung wieder her­
gestellt sei, halt er die Anwerbung sibirischer Frei­
willigen für die beste Lösung. Die erforderlichen 
Geld- und Transportmittel sollen von den übrigen 
Ententestaaten, besonders von Amerika geliefert 
werden. Charbin und Wladiwostok sollen als 
Operationsbafis dienen. Die Teilnahme einer 
amerikanischen oder britischen Divisionen sei er­
wünscht.

Ein neues StaaLswesen im Süden Rußlands.
Die Zeitung „Kiewskaja Mys!" berichtet, daß 

in Rostsw die offizielle Veröffentlichung des Ver­
trages zwischen den Regierungen des Dongebietes 
und des Astrachangebietes erfolgte. Beide Regie­
rungen erkennen gegenseitig die volle Autonomie 
ihrer Gebiete an, verpflichten sich, einander zu 
helfen in der Frage weiterer Angliederung der 
wirtschaftlich und strategisch unbedingt notweM* 
gen Landgebiete, erklären den gemeinsamen Kampf 
gegen den Bolschewismus auf ihrem Gebiet und 
im Nord-Kaukasus als Hauptaufgabe der Gegen­
wart und erstreben die gemeinsame Bildung eines 
neuen föderativen Staatswesens im Süden Ruß­
lands, in dessen Bestand als erste vollberechtigte 
Glieder das Dongebiet und Astrachongebiet ein­
treten.

Die VluLtaten der Tschechen an der Wolga.
Eine Agentur berichtet, daß große Hinrichtun­

gen der Einnahme von Sysran an der Wolga 
durch die Tschecho-Slowaken folgten. Die Hinge­
richteten Arbeiter seien dort nach Hunderten, ja  
Tausenden zu zahlen. Die Namen aller Mitglieder 
des dortigen Sowjets, die hingerichtet wurden, find 
bekannt. Der Wohnungsmietkommissar wurde vom 
Pöbel in Stücke gerissen. Die Rotgardisten wur­
den massenweise füsiliert. Die Hinrichtung er­
folgte sofort nach der Wegführung aus dem Ge­
fängnis in Trupps von 30 und 40 Mann.

NroviriMlnachrichten.
e Dt. Krone, 29. Ju li: (Ein plötzlich einsehen- 

;er wolkenbruchartiger Regen) von über einstun- 
riger Dauer ging vorgestern Nachmrttag mit 
tarkem Hagel über die Ortschaft Lüden nieder. 
Inter dem Sommergetreide ist großer Schaden an-

-gen. - I n  dem stromartig 
sind viele junge Hühner 

umgekommen. Nach dem Gewitter lag der Hagel 
m mehreren Stellen in ziemlicher Stärke als 
Zchnee im Sommer. Keiner der Einheimischen 
ann sich eines solchen Unwetters erinnern.

L Fordsn, 29. Ju li. (Verschiedenes.) Zu dem 
gestern in der hiesigen katholischen Pfarrkirche abge- 
>altenen St. Anna-Ablaßfest waren von nah und 
ern zahlreiche Gläubige herbeigeeilt. — Auf dem 
etzten Wochenmarkte wurde einem unbemittelten 
Rädchen von hier die Geldtasche mit dem gesamten 
Geldbeträge von 30 Mark aus der Tasche gestohlen, 
der Täter konnte noch nicht ermittelt werden. — 
Lm Sonabend badete der 9jähriae Sohn des im 
^elds stehenden Arbeiters Franz Wisniewski von 
sier in der Weichsel. Als er- in Gefahr geriet zu 
rtrinken, sprang ihm der 13jährige Sohn Bruno 
>es VauunLernHmers Otto Wölm von hier, der 
ben die Kühe zur Tränke führte, zu Hilfe. Es ge­
nug diesem auch, den Ertrinkenden zu ergreifen. 
Zm Todeskampfe zog dieser aber auch seinen Retter 
cn eine tiefe Stelle, und beide ertranken, ehe 
oeitere Hilfe gebracht werden konnte. Die Leichen 
>er Ertrunkenen konnten bald geborgen werden, 
rber alle Wiederbelebungsversuche erwiesen sich als 
rfolglos.

ä Strelno, 29. Ju li. (Ein Einbruch) ist aus 
rein Rittergute Gorki verübt worden. Es wurden 
Birtschaftsgegenstände von erheblichem Werte ge« 
cohlen.

LskalnachrWen.
Zur Erinnerung. 31. Ju li. 1917 Scheitern eng­

lischer Maffenangriffe zwischen Nordschoote und 
WarneLdn. 1916 Erfolgreicher deutscher Luftan­
griff auf London und die östlichen Grafschaften 
Englands. 1915 Eroberung der russischen Höhen- 
stellung von Podzamcze. 1914 Allgemeine Mobil­
machung in Österreich-Ungarn. Ansprache Kaisers 
Wilhelm an die Berliner. 1868 * Üniv^-Prof. Dr*
Erim Brandenburg, hervorragender Hiporilev 

13 * Peter Rosegger, berühmter Schriftsteieller.1843 . . ^  . . . .
1818 * Heinrich Kiepert, hervorragender deuW el 
Kartograph. 1556 -f Jgnatius von Loysla, Sttf* 
Ler des Jesuitenordens. 1498 Entdeckung von N . 
Trinidad und damit Südamerikas durch Co- 
lumbus.

Thorn, 30. Ju li 1918.
— s A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n f  

sind aus unserem Osten: Leutnant Karl Wilhel« 
Koch aus Strasburg Wpr.; Fahnenjunker Gerd 
O e h m e .  Stiefsohn des Landgerichtsdirektors 
Graßhof in Posen; früherer Rittergutsbesitzer, 
Oberjäger Viktor G o l i v e r s u c h  aus Danzig- 
Langfuhr; Leutnant d. R. Edmund Z u l a w s t i  
aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Leutnant und Komp.-FLHrer Richard Latz 
aus Klein Kladau, Kreis Konitz. — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge-



MchneL: Husar Albert P o c k c z e r w i n s k i  aus 
Koiritz; Gefreiter Walter S c h u ltz , Sohn der 
Klavrerlehrerin Witwe Sch. in Briefen.

- -  l Di e  R o t e  K r e u r ; - M e d a i l l e )  dritter 
Klasse wurde der Frau Auguste A l b r e c h t  in 
Rehden, Kreis Graudenz, verliehen.

— ( P e r j o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  
Ar me e . )  Befördert: zum Leutnant d. R. Vize- 
feldwebel Karl S c h r o e d e r  (Thorn) im Pion.- 
Vatl. 17, zum Fähnrich der Unteroffizier im Jnf.- 
Regt. 21 J a c o b s .

— ( De r  C h a r a k t e r  a l s  K o m m e r z i e n -  
r a t )  wurde dem Konsul S i e g ,  Mitinhaber der 
Danziger Reederei und Schiffahrtsgesellschast 
Behnke u. Sieg, verliehen. Die Auszeichnung, die 
Zugleich eine Anerkennung für die wirtschaftlichen 
wie die kriegswohltätigen Verdienste Siegs ist, 
ist umso bedeutungsvoller, als es die erste dieser 
Art in der Provinz Westpreußen während des 
Krieges ist.

— ( D i e E r h ö h u n g  d e r  B r o t r a t i o n )  
vom M. August ab wird vom Direktorium der 
Aeichsgetrsidestelle angekündigt. Von diesem Tage 
ab ist die tägliche Verbrauchsmenge für den Kops 
der versorgungsberechtigten Bevölkerung auf die 
frühere Höhe von 200 Gramm Mehl festgesetzt. 
Diese Festsetzung gilt zunächst für die Zeit bis zum 
30. September. Bis dahin wird sich der Ausfall 
der Ernte besser übersehen lasten, als dies heute 
der Fall ist. Slach ihm wird sich dann die Be­
messung des Verbrauches für die Zeit vom 1. Oktw 
der ab richten.
^  — ( „ De u t s c h e r  G u t t e m p l e r  - O r d e n  
^ O .  G. T.") Diese Bezeichnung hat der bisher 
„Internationaler Guttempler-Orden I .  O. G. T." 
firmierende GutLempler-Orden in seiner Berliner 
GrMogen-Tagung angenommen. Es soll durch 
Liese Änderung zum Ausdruck gebracht werden, 
daß der deutsche Zweig des Internationalen 
CuLLempler-Ordens eine selbständige deutsche Ver­
einigung darstellt. M it allen Zweigen der Volks- 
wohisayrt sind die Guttempler vertraut: Armen­
pflege, TuLerkulvsenfürsorge, Waisenhilfe, Säug­
lingsschutz. Das Jugendwerk sieht seine Haupt­
aufgabe darin, Knaben und Mädchen zu tüchtigen 
Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft zu machen.

— ( G r ü n d u n g  e i n e r  g e m e i n n ü t z i g e n  
V a u v e r e i n i g u n g . )  Heute Mittag hatten sich 
rm SLadtverordnetensttzunassaal gegen 30 Herren 
— Vertreter des Magistrats, Stadtverordnete, 
Großindustrielle, Beamte u. a.; als Vertreter des 
Landkreises Herr Landrat Dr. Kleemann, ferner 
vier Vertreter der Militärbehörden — eingefunden, 
rnn über Maßnahmen zur Beseitigung der Woh­
nungsnot zu beraten. Herr Bürgermeister 
S t a c h o w i t z ,  der die Versammlung einberufen, 
führte, nach einigen Worten der Begrüßung, aus, 
daß es gelte, eine Frage zu lösen, die für das ganze 
Reich eine brennende sei. Schon heute haben wir 
eine Wohnungsnot in Thorn, die in dieser Aus­
dehnung vielleicht Zur vorübergehend sei. Aber 
nach dem Kriege werde zweifellos ein Mangel an 
Wohnungen herrschen, da die Bautätigkeit in den 
letzten Jahren völlig geruht, die heimkehrenden 
ftiegsgetrcmten Feldgrauen aber Wohnungen 
brauchen werden. Die private Bautätigkeit ist bei 
d en  heute obwaltenden Umständen und Schwierig­
keiten nicht in der Lage, der Wohnungsnot, wie 
sonst, abzuhelfen; deshalb muffen S taa t und Ge- 
mernde einspringen. Das Gesetz vom 18. März 
1918 bestimmt denn auch bereits, daß d^r S taat 
einen Gesamtbeitrag von 20 Millionen Mark an 
entstehende gemeinnützige Gesellschaften leisten soll, 
und zwar als Stammeinlage, die gleich der Ein­
lage der Gesellschaft Zu verzinsen ist. Die vom M a­
gistrat gebildete Kommission schlägt deshalb vor, 
eine solcke gemeinnützige Vauvereinigung zu grün­
den, und zwar als Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, da deren Verwaltung einfacher ist. Es 
wird erwartet, daß auch Private dieser LeitreLsn, 
da auch die Großbetriebe ein Interesse daran haben, 
daß die Werkmeister u. a. hier gute Wohnungen 
finden. Die Stadt leistet einen Barzuschuß von 
20 000 Mark und freies Baugelände von 4 bis 
8 Hektar — etwa ein Drittel des Geländes zwischen 
Wasserwerk und Culmer Chaussee — im Werts von 
A) 000 Mark, wozu noch ein Morgen an andere 
Stelle kommt. Geplant D  der Bau von Reihen

Gesellschaft Häuser auch auf Bauland errichten 
würde, das ihr von Industriellen zur Verfügung 
gestellt werden würde. Herr Bürgermeister 
S t a c h o wi t z  bejaht die Frage. Nachdem in wei­
terer Erörterung über den Staatszuschuß, an der 
sich die Herren Rechnungsrat D vm  in e s ,  Direktor 
v a n  P e r l  st e i n  und Fabrikbesitzer K r a u s e  be­
teiligen, von den Vertretern des Magistrats fest­
gestellt worden, daß der Staatszuschuß auch der für 
Thorn geplanten Gesellschaft gesichert sei. schließt 
Herr Bürgermeister S t a c h o wi t z  diese Bor- 
versammlung mit der Bitte, die Stammeinlagsn 
ohne Verzug zu zeichnen.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Die 
Monatsversammlung am Sonnabend im „Tivoli" 
wurde durch den 2. Vorsitzer Herrn Rechtsamvalt 
Ho f f  m a n n  mit einem Kaiserhoch eröffnet. Auf­
genommen wurde ein Mitglied, ausgeschieden ist 
ein Mitglied durch Verzug. Den Herren Wollboldt, 
Schüschke und Erdmann ist nach 25jähriger Zuge­
hörigkeit zum Verein durch den Deutschen Krieger- 
bund das Abzeichen mit dem Diplom verliehen. 
Hierauf wurde bekanntgegeben, daß durch Beschluß 
des Vorstandes zur Ludendorff-Spende 50 Mark 
aus der Kasse gezeichnet worden sind. Ein Be­
grüßungsschreiben des Herrn Zaporowicz gelangte 
zur Verlesung. Herr S i n t o r v s k i  erstattete den 
Kassenbericht. Hierauf verlas der Vorsitzer ein 
eingegangenes Schreiben des Gouvernements über 
stattfindende Vortrage zur Kenntnisnahme. Nach 
Schluß des geschäftlichen Teils blieben die Kame­
raden noch längere Zeit beisammen.

— ( De r  Z i r k u s  S t r a ß b u r g e r )  wird 
nun bestimmt am Dienstag, den 6. August, sein 
Gastspiel in Thorn eröffnen. Während eine Ver^ 
zögerung sonst leicht nachteilig wirft, wirst sie dies­
mal wegen des Grundes — „des Riesenerfolges in 
Graudenz", wie uns geschrieben wird, — ein gutes 
Licht auf den Zirkus, von dem danach auch hier 
gute Leistungen zu erwarten sind.

— ( T h o r n e r  S t a d t L h e a L e r . )  Aus dein 
TheaLerbüro: Die letzten vier Gastspiele M aria 
Janoroskas in „Rose von Stambul" finden am 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonntag statt. 
Der Sonnabend bringt Lei ermäßigten Preisen die 
letzte Aufführung der reizenden Biedermeier- 
Operette „Drei alte Schachteln".

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  I n  dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung 
der in Thornisch Papau belegenen, im Grundbuche 
von Thornisch Papau Band 1, B latt 49 und 
Band 4, B latt 78 auf den Namen des Besitzers Joh. 
Hoffmann in Thornisch Papau nd seiner Ehefrau 
Rosalie, geb. Magowski, eingetragenen Grundstücke 
blieb im gestrigen VersteigerungsLerinin die Bank 
ludowy e. G. im u. H. in Culmsee mit dem Gebot 
eines durch Zahlung zu berichtigenden Betrages 
von 3000 Mark Meistbietende unter gleichzeitiger 
Übernahme von zwei Hypotheken im Gesamtbeträge 
von 3900 Mark und einer jährlichen Entschädigung 
von 4,50 Mark. Die Grundstücke sind bereits wie­
derholt ausgeboten worden, und zwar im Januar 
und im April d. J s . Im  ersten Versteigerungs­
Lermin wurde Herr Adalbert Kwieczynskr aus 
Culmsee mit einem Bargeöot von 2000 Mark Meist­
bietender, im zweiten Termin die Bank ludowy zu 
Culmsee mit demselben Vargebot. Beiden wurde 
jedoch damals der Zuschlag versagt, da das Gebot 
von 2000 Mark in keinem Verhältnis zu dem Wert 
des Grundstücks stand. Deshalb kamen die Grund­
stücke nunmehr wieder zur Versteigerung. I n ­
zwischen wurde zwecks ordnungsmäßiger Bewirt­
schaftung der Grundstücke die Zwangsverwaltung 
anaeordnet. wodurch allein 1400 Mark Kosten ent-

------- ------------------------------------  Morgen
Gartenland vorgesehen, so ist eine Rentabilität 
der Anlage mit Hilfe des Mietertrages zu erwar­
ten. Die Firmen Weese und Laengner haben be­
reits jede 10 000 Mark gezeichnet, Herr SLadtraL 

.Weese außerdem noch 5000 Mark für Kriegerheim- 
statten gestiftet. Ich Litte, daß auch von anderer 
Seite weitere Stammeinlagen, mit 1000 Mark als 
Mindesteinlage, gezeichnet werden. Herr Magistrats­
assessor Dr. M e y e r  nracht hierzu noch einige 
nähere Mitteilungen. I n  Thorn mußten 14 Fami- 
Uen in Barackenwohnungen untergebracht werden. 
Außer diesen find noch 378 Familien ohne eigene 
Wohnung und haben sich zerstreut bei anderen ein­
quartiert. Viele von diesen werden Thorn wieder 
verlassen, andere nach dem Kriege keine eigene 
Wohnung mehr brauchen, aber die Hälfte wird 
bleiben. Diese Not ist dadurch entstanden, daß 
durch Zuzug von Personen vom Lande, die im 
ArLilleriedepot usw. lohnendere Arbeit finden, eine 
Zeitweilige BevolkerungsverschieLml-g stattgefunden 
Hat und diesen Personen, die höhere Mieten zahlen, 
Wohnungen eingeräumt worden sind, die den bis­
herigen Mietern gekündigt wurden Die neu zu er­
bauenden Wohnungen stnd als Rentengutsstellen 
gedacht, da diese Einrichtung manche Vorteile 
bietet, wie einen Staatszuschuß von 300 Mark. Es 
K  auch erwünscht, daß die Inhaber etwas Kapital 
hineinstecken, um sie fester mit der Scholle zu ver­
binden. Im  ersten Jahre kan eine Stundung der 
Miete erfolgen. Infolge der Zuschüsse rvm S taat 
und Gemeinde, der freien Gewährung des Bau­
landes und sonstiger den Kommunen gewährten 
Bauerleichterunaen ist die Finanzierung reicht ans^ 
fahrbar. Herr Stadtbaurat K l e e f e l d  führt dazu 
noch aus, daß kleine Häuser am billigsten zu bauen 
und. die zwei Stuben, Küche, Keller und Stall ent­
halten. M it dem bisherigen M aterial, Ziegel­
steinen usw., gebaut, stellen sich die Kosten aller­
dings auf 12 000 Mark; auch in Graudenz und 
anderen Städten haben die Kostenanschläge diese 
^>umme ergeben. Für ein Mehrfamilisn-Wohn- 
haus ermäßigen sich diese auf 8000 Mark, aber ein

l0 Zentimeter dickes Fachwerf, das mit Sperr­
platten benagelt wird. Dieser Bau ist billiger, 
-erner, da er nicht auszutrocknen braucht, schneller 
auszuführen und soll von längerer Dauer sein, als 

Fachwerkhaus. — I n  der sich anschließenden 
Besprechung betont Herr Stadtrat We e s e .  daß 
dre Industrie ein großes Interesse an der Grün-

Grundstücke erfolgte . --------  ^ ^   ̂ . .
Culmsee wegen rückständiger Zypotyeksnzmsen. 

Das gesamte Bauerngrundstück ist 8 Hektar 11 Aaar 
20 Quadratmeter groß, besteht aus Acker und Weide, 
hat einen Grundsteuer-Reinertrag von 18L6 Taler 
und soll nach neuerer Abschätzung einen Wert von 
etwa 10 000 Mark haben. Gebäude befinden sich auf 
dem Grundstück nicht; diese sind seinerzeit von der 
Militärbehörde abgebrochen worden. Die Ent­
schädigung hierfür ist nicht mitversteigert worden, 
acht mithin nicht auf den Crsteher über.
" — ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k L. )  Auf dem 
heutigen Gemüssmarkt machte sich die Trockenheit 
etwas fühlbar; die Stände machten nicht ganz so, 
wie in der vorigen Woche, den Eindruck eines frei­
gebigen, selbst verschwenderischen Haushalters, wie 
es der Sommer sem soll. Noch immer jedoch war 
der Vorrat reichlich und ausreichend, selbst in 
Blumenkohl, da von Nessau eine starke Fuhre ge­
kommen war, die zu mäßigen Preisen, ein Kopf 
von mittlerer Größe und bester Beschaffenheit für 
75 Pfg., abgegeben wurde und reißend Absatz fand. 
Schwemsbohnen kosteten 45 Pfg. das Pfund, in der 
Schale. Pilze waren wieder 40 Körbe am Markt, 
ausschließlich RsWßchen, deren Anfangspreis 
wieder auf 90 Pfg. — an einigen Standen wurde 
sogar 1 Mark für das halbe Liter gefordert — ge­
stiegen war. Die wenigen Birkenpilze, die vor­
handen, mußte man suchen; diese erzielten auch

rebse, schöne 
Scheffler, 
die guten

Exemplare, hatte die Handlung

gesellschaft Westpreußen, Srtz Danzig, wird o 
unser Markt demnächst besser versorH werden. 
Der Geflügelmarkt zeigte das gewohnte Ausser^ Aussehen.
Junge Hühner, die schon etwas herangewachsen, 
wurden das Paar mit 13 Mark bezahlt.

— ( Der  PoLrze i ber i chL)  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie 
halt.mit Jnh

M egL -M erlei.
Feindliche Luftangriff- a«f das deutsche Hermat- 

geSiet im Monat Ju n i ISIS.
Im  Jun i fanden 83 Luftangriffe auf das deut­

sche Hsimatgcbiet statt. 12 Angriffe richteten sich 
gegen das lothringisch-luxemburgische Industrie­
gebiet, 4 gegen Dillingen oder das Saargebiet, die 
übrigen gegen die Städte Saarbrücken, Karlsruhe 
sjo 3), Offenburg i. B., Ludwigshafen, Landau, 
Mannheim. Codlenz, Trier und eine Reihe von 
Ortschaften im Rheingebist. Agesehen von der 
leichten Beschädigung eines Kochofens im Saar 
gebiet und eines Werkes Lei Ludwigshafen, er­
zielten die Angriffe keinerlei Wirkung von mili 
tärischer Bedeutung; in beiden Fällen tra t keine 
Betriebsstörung ein. Der Schaden an P riv a t 
Häusern war in mehreren der angegriffenen Städte

düng der Gesellschaft habe. und fragt an, ob die nicht unerheblich. Im  Dorfe Hayingen wurden

S. a. Kirche und Pfarrhaus getroffen. Lt« An­
griffe forderten unter der Bevölkerung S4 Men­
schenleben; außerdem wurden 27 Personen schwer 
und SS leicht verletzt. Die Tatsache, daß der Gegner 
Lei mehreren Angriffen Bomben verwandt hat, die 
zufolge ihrer geringen Durchschlagskraft, aber 
großen Splitterwirkung nicht gegen Anlagen, son­
dern gegen kebende Ziele bestimmt find, mahnt die 
Bevölkerung der angegriffenen Gegenden zu beson­
derer Vorsicht und zu genauester Befolgung der 
erprobten amtlichen Verhaltungsmaßregeln. Dank 
der getroffenen Abwehrmaßnahme« war die Wir­
kung der Angriffe trotz ihrer größeren Zahl gerin­
ger als in den Vormonaten. Der Gegner büßte 
seine Angriffe mit einem Verlust von 10 Flug­
zeugen.

Der große Tankangriff zwischen der Aisn« 
und Marne!

Die Tanks sollten es machen. Ungeachtet des 
Zusammenbruchs der englischen Tankwaffe im 
März und April, an der Somme. wo die englischen 
Panzerwagen zu Hunderten von den Deutschen zu­
sammengeschossen und erbeutet wurden, setzten auch 
die Franzosen ihre hauptsächliche Hoffnung für den 
geplanten Durchbruch zwischen Aisne und Marne 
auf einen Maffeneinsatz von Tanks. Die Franzofen 
hatten einen neuen Typ herausgebracht, einen 
neuen schnellaufenden, besonders wendigen Tank. 
Am Morgen des 18. brachen auf der ganzen Front 
große Tankgeschwader unmittelbar gegen die deut­
schen Linien vor. Zwischen je zwei Tanks gingen 
eine Gruppe Leute mit Flaggen als Tankführer. 
Sie erzielten zwar am ersten Angriffstagr einen 
Einbruch in die deutschen Linien. Es blieben je­
doch trotzdem bei diesem ersten Angriff eine große 
Anzahl Tanks aauf dem Schlachtfelds liegen. Die 
Verluste häuften sich am folgenden Tage. Einen 
großen Teil von ihnen erledigten bereits die 
Tankybwehrgeschütze. Eine wettere nicht uner­
hebliche Zahl setzte die Infanterie mit ihren eige­
nen Hilfswaffen außer Gefecht. Aber auch dort, 
wo den Tanks der Einbruch in die deutschen Li­
nien gelang, verlor die deutsche Infanterie nicht 
den Kopf. Weder die alten erfahrenen Tank- 
kämpfer aus der Lambraischlacht, noch auch der in­
zwischen eingestellte Ersatz, der zum erstenmale die­
sen feuerspeienden Kampfwagen gegenüberstand. 
Die Infanterie wich den anrollenden Panzer­
wagen geschickt aus und ließ sie gegen die Ar­
tilleriestellungen anlaufen, wo sie dann einer nach 
dem anderen erledigt wurden. Auch die Schlacht- 
flieger' zeichneten sich im Kampf mit den Tanks 
aus und warfen auf 20 bis SO Meter herabstoßend 
wohlgezielts Bomben ab, die mehr als einen Tank 
außer Gefecht setzten. Von Soissons bis hinunter 
nach Chateau-Thierry liegen Dutzende verbrannter 
Tanks. Zwischen ihnen in dunklen Massen schwarze 
und weiße Franzosen und an einzelnen Stellen 
weiße auch schwarze Amerikaner, wie sie das 
deutsche Mafchinsngewehrfeuer reihenweise um­
legte.

Die ungeheuren Verluste der Feinde.
Wiederum »in starker Aderlaß der Entente­

reserven. Bei tzem deutschen Angriff am 1S. Ju li  
find die Leiden südwesüich Reims «impfenden ita­
lienischen Divisionen so sehr durch blutige Verluste 
und Gefangennahm« dezimiert worden, daß die 8. 
italienische Division schleunigst herausgezogen wer­
den mußte. Da es an gutem französischen Ersatz 
mangelte, haben dort die Franzosen an der großen 
Angriffsfront zwischen Soissons und Chateau- 
Thierry schon all ihr« Hilfsvölker versammelt. 
Mehrere englische Divisionen wurden in Eil­
märschen herangezogen. Am 20. Ju li find von die­
sen Divisionen die S1. und 62. englische aus der 
Gegend Pourey—Marfaux gegen das beherrschende 
Höhengslände von Bligny angesetzt worden, um 
uns die Flankenstellnng westlich Reims zu ent­
reißen. Der Angriff wurde blutig abgewiesen, und 
nach Eefangenenaussqgen sollen die Verluste der 
Engländer mindestens 40 K betragen. Das gänz­
liche Mißlingen dieses Angriffes führe« sie darauf 
zurück» daß sie nach fünftägigen beschwerlichsten 
Märschen ohne Ruhepause hätten angreifen müssen. 
Die Stimmung der hier gefangenen englischen 
Soldaten «nd Offiziere, die nicht mehr an den 
Sieg der Entente glauben, ist auffallend kriegs- 
müde.

Die Mulde von Ploisy ist zum ungeheure« 
Friedhof der feindlichen Angriffstrnppen gewor­
den. An jedem einzelnen Kampftag« konnten die 
Deutschen hier wiederholt feindliche Kavallerie- 
und Infanteriestellungen feststellen und mit dem 
zusammengefaßten Feuer ihrer Batterien ver­
nichtend fassen. Auch am 28. Ju li flutet« der Geg­
ner nach abgewiesenem Angriff südlich Royant in 
Anordnung bis in die Mulde von Ploisy zurück, 
wo er sich z» sammeln hoffte. Hier schlug jedoch 
in seine dichten Angriffskolonnen unser wirksames 
Feuer und richtete wiederum ein großes Blut­
bad an.

Große Verluste hat der Gegner besonders auch 
Lei feinen Tankformationen, auf die die größten 
Hoffnungen gesetzt waren, erlitten. Vor eirem ein­
zigen schmale« Frontabschnitt werden allein 43 
zusammengeschossene feindliche Panzerwagen ge­
meldet.

Handel «nd Verkehr.
Mustermesse in Leipzig. Die deutschen Eisen- 

bahn-Verwaltnngen haben zugestimmt, den Be­
suchern der bevorstehende« Herbst-Mustermesse in 
Leipzig eine Fahrpreisermäßigung zu gewähren. 
Die Ermäßigung beträgt SS Prozent des tarif­
mäßigen P reisn ,  ^

Mannigfaltiges.
( G o l d r v a r e n - D i e b s t a h l . )  Einbrecher er? 

beuteten in einem Geschäft in der Nähe des Wer- 
derschen Marktes in B e r l i n  Goldwaren im 
Werte von W000 Mark. Auf ihre Wrederbeschaf- 
fung hat der Bestohlene eine Belohnung von 
2500 Mark ausgesetzt.

( B e s c h l a g n a h m t e  Sc h o k o l a d e . )  Auf 
Lein D u i s b u r g e r  Hauptpostamt wurde für 
90 000 Mark Schokolade beschlagnahmt.

( T o d e s u r t e i l . )  Das Kriegsgericht in 
K ö l n  verurteilte den 26 Jahre alten Friseur­
gehilfen Beißen aus Nachen, der im vorigen Jahr 
sein zwei Monate altes Kind getötet hatte, zum 
Tode. Seine Frau erhielt wegen Beihilfe acht 
Jahre Zuchthaus.

( We g e n  T r e i b r i e m e n d i e b s t a h l s )  
Nückfalle erhielt der Schaubudonbesitzer Hans 
Müller in A u g s b u r g  12 Jahre Zuchthaus.

Letzte Nachrichten.
FKegerleutnanL Menkhoff vermißt.

K ö l n , 3l>. J u li. Die „Köln. Ztg." meldet 
aus Bielefeld: Fliegerleutnant Menkhosf aus 
Herford ist seit Donnerstag nicht von einem 
Flugs zuruckegkehrt. Das Flugzeug ist nach 
dem „Herforder Kreisblatt" hinter den feind­
lichen Linien gelandet. Das Schicksal Menk« 
hoffs ist ungewiß.

Graf Ezernin über den Schritt Kaiser Karls 
beim König von Rumänien.

W i e n ,  Zv. J u li. Das Herrenhaus hat 
gestern das Budgetproviforium angenomm««» 
Im  Verlaufe der Sitzung erklärte Gras Czsr- 
nin gegenüber der unrichtigen Darstellungen 
in einem Teil der Auslandspreise über den 
Schritt des Kaisers beim rumänischen König, 
daß der Schritt auf seinen Rat und unter seiner 
vollen ministeriellen Verantwortung erfolgt 
sei. I n  Brest-Litowsk habe er aus guter Quelle 
die Nachricht erhalten, daß der König von Ru­
mänien seine Isolierung und daher hoffnungs­
lose Lage zu verstehen beginne und einen Weg 
suche, um mit Kaiser Karl sich in Verbindung 
setzen zu können. „Ich teilte," fuhr Graf Czer« 
nin fort, „diesen Wunsch Herrn Staatssekretär 
von Kühlmann mit und riet dem Kaiser zu dem 
Schritt, der seitdem verlautbart wurde. Er 
hatte den Erfolg, daß der letzte Berzwsiflungs« 
kämpf der Rumänen vermieden und ein sofor­
tiger Friede herbeigeführt wurde." (Lebhafter 
Beifall.) Graf Czernin wiederholte, daß er die 
volle Verantwortung für diesen Schritt aus 
sich nehme. E s sei aber nicht die Anfgabe der 
Diplomatie, unter schweres, eigenen Opfern den 
Kampf bis zur vollen Vernichtung des Gegners 
weiter zu führen, sondern so bald wie möglich 
einen ehrenvollen Frieden zu erreichen. (Leb­
hafter Beifall «nd Händeklatschen.) Das 
Herrenhaus trat sodann die Sommerferien an.

B us dem englischen Anterhanse.
L o n d o n ,  3V. J u li. (Reutermeldung.) 

Die Entschließung Dillions, die die irische 
Politik mißbilligt, wurde vom Unterhaus mit 
248 gegen 1V8 Stimmen abgelehnt. Dillons 
beantragte, die Angelegenheit solle W ilso« zur 
Regelung vorgelegt werden. Asquith machte 
darauf aufmerksam, da die Premierminister 
der Dominions es ablehnten, sich mit eine« 
derartigen Sache zu befassen, so zweifle er, 
ob Wilson sich einer Aufgabe unterziehen 
werde» die schon vorher soviel Leute in die Irre  
geführt habe. Asguith erinnerte an die wie­
derholten Versuche, einen Ausgleich zu er­
zielen, «nd regte an, es sollten weitere Ver­
suche gemacht «erden. Donar Lsw betonte, 
wenn die Nationalisten das Recht der Selbst­
bestimmung für sich forderten, so möge Ulster 
das gleiche Recht gewahrt werden. Die Schwie­
rigkeiten beständen nicht zwischen Engländern 
und Iren , sondern zwischen Iren  und Iren. 
Die Erörterung verlief ohne Zwischemfiille.

Berliner Börsenbericht ausgeblieben. 

Berliner Prodnltenbericht ausgeblieben.

MgsserfHiude der Weichst!. Krähe nud Netze.
S t a n d  des  Wa s s e r s  am P e g e l

der Tag I m I  Tag 1

Marsch« . . . 
Chwalowice . c 
ZakrocZyn . . .

B--H « »«I Drombirs^-ge! .
Netze bei Tzarnika» . . . .

2S.

so
27.

0.4

0 M
1,28

28.

2S.
28.

0.8

0,70
1,36

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom so. Juli, früh 7 Uhr. 

Barometers tand:  760,5 mm 
Wasserstsnd der Weichsel :  6,4 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 14 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten.

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur' 
25 Grad Celsius, niedrigste -i- 11 Grad Celsius.

W e t t e r a u s a  g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Vrombsrg.'s 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 31. Juli: 
Zeitweise heiter, einzelne Regenschauer.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 3 l. Ju li 1918.

B apW engernsm de H kpM srstrahe. Abends L Bibel, 
und Gebstsstunde. Prediger Wesser.



Am 18. d. Mts. fiel in den letzten Kämpfen 
im Westen an der Spitze seiner Kompagnie unser 
einziger, guter Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel, der
Lentnant d. Res. und Kompagnieführer im Füs.- 

Regt. Nr. 34 .

Ritter des Eisernen Kreuzes,
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Thorn den 3V. Ju li 1918.
Im  tiefsten Schmerze:

Lehrer «loksnnes Xnlrr^i-:! und Familie.
Das Totenamt findet am Mittwoch den 31. d. Mts., 

um V-7 Uhr, in der St. Marienkirche statt.

Bekanntmachung.
Aufgrund der Anordnung der Landeszentralbehörden 

vom 16. Ju li 1918 über den

An- und Verlauf von Zucht-, Nutz- und 
Magervieh

und der dazu ergangenen Ermächtigung des königl. preußi­
schen Landesfleischamts vom 23. Ju li 1918 bestimmen wir 
folgendes:

Satz 1.
Absatz 1. Jeder Ankauf und Verkauf von Schafvieh 

(Zucht-, Nutz- und Magervieh) darf nur mit unserer aus­
drücklichen schriftlichen Genehmigung erfolgen. Ausgenommen 
sind die Ankäufe und Verkäufe der Aufkäufer (Hauptauf­
käufer und Unteraufkäufer) des westpreußischen Viehhandels- 
verbandes.

Absatz 2. Anträge auf Erteilung der Genehmigung zum 
Ankauf und Verkauf von Schafvieh sind unter Verwendung 
des bekannten Vordruckes (Einfuhrerlaubnis) für Zucht- und 
Nutzvieh durch Vermittelung des zuständigen Kommunalver- 
bandes — in Landkreisen des Herrn Landrats, in Stadt­
kreisen des Magistrats — zu stellen.

Satz 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen 

werden aufgrund der Bekanntmachung des Reichskanzlers 
über die Errichtung von Preisprüsungsstellen und die Ver­
sorgungsregelung vom 25. September 1915 N/-G.-BI. S . 607, 
vom 4. November 1915 R.-G.-Bl. S . 728, vom 6. Ju li 1916 
R.-E.-Bl. S . 673 und aufgrund der Bekanntmachung über 
Fleischversorgung vom 27. März 1916 R.-E.-Bl. S. 199, 
bestraft.

Satz 3.
Diese Bekanntmachung tritt am 26. Juli 1918 inkraft.
D a n  z i g  de« 25. Ju li 1918.

Tgb. 2. 4S8S/18.

K S M . preußische Prov'mzial-FLeischftelle 
für die Provinz Westprenßen.

A c h l .  R e c h .
Ak WWW -n  «ck W 2. Acht >2. «2M  M m
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 7. August, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1 1! 1
1 2 4 8 Kauflose

28 1V Markzu 89
sind zu haben.

Dombrorvski, Kchl. Mß. Lstttttt-NkurhiM, Thor«,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplah, Fernsprecher 842.'

Schneiderin i AzchMr
sucht Beschäftigung auf dem Lande. I

S S  S 7 K A -  -  -  -  W M iir sc h e i! .

werden eingestellt.
Sägewerk Thoeu Holzhaseu.

R ittergu t Wibfch bei N aw r« sucht 
zum baldigen Antritt unverheirateten, 
schreibgewandten

MlMWeM«.
Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsfordsrungen erbeten.

M au rer
von sofoA gesucht.

WMtli. MjrrßrO t t .

1 PruNtÄlmec
für Rohrbrunnen für dauernd gesucht.

jSeKQO, Hohensalza, 
Solbadstraße 4j5.______

Malergehilsen
«HM .« dauemde BeschMgun, bei

Malermeister, 
»leine Marttktrak« v.

Sohn achwar-r EU-m, welcher Luft Hai

H M k  M l k M ,
in die Lehre treten bei 

Optiker Altst. Markt 14,
nebe» der PoK.

zuul Getreideadladen sucht sofort

L. Vrsvitr. 0. w. d. S.
Lkoru.

M i U  U M
M  M i Ä M i l

sucht sofort
Maschnreusüürik K , N r  QiH - t

Verkauf 
h o l l ä n d i s c h e r  F a h l e n .

Gut entwickelte, etwa 2—3 jährige holländische Fohlen schweren 
und Mittelschweren Schlages werden an nachstehenden Orten und 
Terminen durch uns verkauft:

1. Schrvetz, auf dem Hose des Äadtgutes
Sonnabend den 3. August, vormittags 11 Uhr 

etwa 25 Fohlen.
2. S trasb neg , auf dem Hofe des Herm Ziegeleibesitzers

KvIIntx-Michelau b.jStrasburg 
Dienstag den S. August, vormittags 11 Uhr 

etma 22 Fohlen.
3. Sttthm, auf dem Hofe des Stadtgutes

Donnerstag den 8. August, vormittags 11 Uhr 
etwa 25 Fohlen.

4. P r . S iargard , apf dem Hofe des Herrn Mölleret-
' besitzers 8vktzllmnnn

Sonnabend den 1«. August, nachmittags 2 Uhr 
etwa 25 Fohlen.

Die Pferde werden ohne jede Garantie meistbietend verkauft.
Zugelassen zum Ankauf sind nur Pferdebesitzer Westpreußens. Ge­

werbsmäßige Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen.
Zäume und Halfter sind von den Käufern mitzubringen.

M U M M « ! «  W die W M  U esU M lI.

Airfwarterin
ges. von 8—3 Uhr. Mellienstraße 96, 2.

A ufw ärterin "KÄs!
V  Mocker. Woldauerstr. 21.

Laufmödche«
gesucht von sofort von 
Optiker 8«ZÄ l«L ', Thorn, Altst. Markt 14, 

neben der Post. ________

MKer Teilhaber
mit mindestens 25 000 Mk. zur Beteilig, 
an einem gewinnbringenden GeschLft 
gesucht. 20 °t<> Dividende werden zu­
gesichert.

Angebote unter Ns 2 3 8 3  an dte 
Geschäftsstelle der „Presse".

ßemßekh. NchhilsMerri-t
erwünscht.

Angebote unter N .  2388 an die Ge* 
schäftsstelle der „Presse".

-  V V l M l k ü L  -  - - ' E -
M L 7  
7 '

S x L D L l M L S  -  L 2 .  » H d T  - W T G

M l L k l U U M

Wir suchen zum 1. Oktober d. Is. einen zuverlässigen 
älteren

L u c h h a t t e r .
Schriftliche Bewerbungen erbittet

Stärkefabrik Thorn.

Für unsere Kistenpackerei suchen wir 
einen geschickten

Arbeiter
evtl. Kriegsbeschädigten für ständige Be­
schäftigung. Kroiiemrrerk. Baderslr. 6.

Einen kräftigen

R r b r t t e r ,
der mit Pferd und Landarbeit bescheid 
weiß, verlangt von sofort oder 1. August 
_________ Restaurant Schlüsselmühle.

Suche für nachmittags zum Spazieren 
gehen für Kinder eine junge Frau.

Angebote unter H . 2381 au die Ge- 
-jchSftsMe der „Presse".

Dreher, Schlosser, Former, 
Schmiede, Tischler, Frauen 

und Arbeiter
zum Anlernen stellen dauernd ein

Thorn-Mocker.

R r b e t t r r
znr Aushilfe für 14 Tage sofort gesucht.

Suche zu Martini d. J s . tüchtigen, 
militärfreien,

W r i l e t k s  W k k  
mit M K O k i l .

der guter Pferde-, Wagen- und Geschirr- 
pfleger. auch guter Fahrer sein muß.

M .  » W  W G tzk i« ,
Kreis Thorn.

zum sofortigen Antritt gesucht
Thor«.

Tüchtiger, verheirateter

U E c h e r »
(auch Kriegs invalide), bei freier Wohnung 
und Heizung für dauernd gesucht.

sEK- Kicket, MWMMkK,
ThsLtt-MoLee.

Sofort ober 1. 8.

1 Laufbursche
gesucht.

Geübte

gesucht.
C . Dombrowski^sche Bmijdruckerer,

Kathariuenstraße 4.

NukvSrterin
für einige Stunden täglich sogleich gesucht., 

Gerberstr. LZ!3S. 2 T rp , liuks. s

Ä W  Alllk.
perf. i. Stenogr. u. Schreibmasch., 
flott im Rechnen, sof. od. spat. ges. 

Schriftl. Bewerbungen an
8 . LsNvr, H äute u. Fells, 

Leibitscherstraße 1l.

Buchhalterin
mit schöner Handschrift von sofort gesucht.

Angebote unter L .  2 3 7 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".___________

zum sofortigen Antritt gesucht.
^  Culmerstraße.

Ju n g e s  M ädchen 
zur Hilfe in der Platterer, sowie 
mehrere E "  A rbeiterinnen 

stellt ein.
Wäscherei «Fratrenlod", 

Friedrichstraße 7.

HM!!. U M !«
sofort verlangt.

..D«Lo1*VOZSN",
Dampfs, u. Chem. Reinig., Weißwascherei.

Obstplantage W eißhos stellt noch

einige Frauen 
oder Mädchen ei«.

ckMV»» I - «>

gesucht nach Charlottenburg für S Perf.
Angebote rmtrr W. S3S4- an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

!l
zur Aufwartung für die Apotheke gesucht.

SchMü-Hstheke, Thm-UM

V o g e u N l e g e r i l l  1 W l s M  8W .
welches gut polnisch, spricht wird zu drei 
Kindern für den ganzen Tag von sofort 
gesucht. Zu erfragen 
___________ Schuhmacherstraße 22. 2, l.

Mischen
für den ganzen Tag gesucht.

Frau Mauerstraße 22.

S l M - c k l m l b
Mittwoch. D onnerstag, F reitag , 

abends 7*1 s Uhr:
Gastspiel Msris Lsnonsk».

M  8s§e von Stsmbul.

iv oov Mb.
auf sichere, ländliche Hypothek sofort z» 
vergeben durch

l ? a « L  S r o s l v i s ,
Kathariuenstraße.__________

2  N s r r s n ,
militärfrei, da hier fremd, suchen aus 
diesem Wege die Bekanntschaft 2 junget 
Damen, evg., zwecks späterer Heirat. 

Diskretion zugesichert.
Gest. Zuschriften mit Bild bitte n. M». 

L 3 7 tt an die Geschaftsst. der „Prey*^

Hie BerSodung
mit Arbeiterin N n ris  Nenw»»» ervck»
ich hiermit für aufgehoben.

F a h re r I i v »

1l> » l  W W W
gebe Demjenigen, welcher mir WnLor', 
oder sonstige Spitzbuben nachweist, dio/ 
mir fortgesetzt in der Sandstr. B rsttee  
vom Z au n  reißen, und warne gleich­
zeitig die Spitzbuben, die ich in meine» 
Kartoffeln treffe, da ich schießen werde.

W .  L e n k e r »
Am 26. 7 .18  ist im Zuge von Walds«» 

nach Thorn, Hauptbahnhof, 11 Uhr abds^

im Abteil 3. Klaffe liegen geblieben.
Der ehrliche Finder wird gebeten, den­

selben gegen eine Belohnung von 88 
Mark im Fundbüro des Hauptbahnhofes 
Thorn abzugeben.___________________

M ! M
1W «  NWMk

mit Brotkartenausweis und Lebensmittel­
karte heute vorm. in der Wkndstraße.

Der ehrl. Finder wird gebeten, dieselbe 
gegen Belohnung abzugeben in der Ge- 
fchäftsstelle der „Presse". _________

Verloren
Sonntag Abend auf dem Wege von 
Gramtschen bis Schlachthaus ein

1 gold. Kettenarmband
tmattgold). Gegen 10 Mark Belohnung 

bzugebe» dr der Geschäftsstelle der 
Presse*.

Ane rukaitiberne Uhr m.
Kette (Bortepöe) auf dem Wege 

Schulstr^ Ecke Brombergechr. od. Straßen­
bahn Sonnabend Abend verlorn. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, da es ein 
Andenken ist. die Uhr gegen Belohnung 
in der Geschaftsst. der „Presse" abzugeben.

Täglicher Lalender.
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wenn die Raiibstaaten siegten.
Erling W i n s n e e s ,  ein bekannter junger 

Wissenschaftler, bekämpft in dem norwegischen 
Blatt „ S o z i a l d e m o k r a L e n "  die politische 
Haltung der dortigen Zeitungen. Der Verfasser 
betont, daß die Behauptung, die Vielverbands- 
machte stünden moralisch höher als die Deutschen, 
unsinnig sei. Er schreibt wörtlich:

„Es ist nicht wahr, daß die Deutschen ein 
kriegstolles Militaristenvolk sind. Wer sich an die 
Verhältnisse vor dem Krieg erinnert, weiß, daß 
Deutschland mehr als irgend ein anderes Land 
das Land des Sozialismus und der sozialen Ge­
setzgebung ist. Es begann seine Kriegsrüstung, als 
es eine Welt von Feinden seiner neuen Industrie, 
seines organisierten Fleißes, seiner industriellen 
Überlegenheit bemerkte. Wenn es in der ganzen 
Welt ein Land gibt. das als militärisch bezeichnet 
werden kann, so ist es F r a n k r e i c h ,  nicht 
Deutschland. Frankreich hat mehr Kriege geführt 
als irgend ein anderes Land in Europa, mehr als 
dreimal so viel wie Deutschland. Seine Ausgaben 
für das Heer sind, auf den Kopf der Bevölkerung 
gerechnet, größer gewesen als die irgend eines an­
deren Landes. Es hat sich immer vorn gehalten, 
wo Gelegenheit zum Kriege war und sich gleich 
bewundernswert in Sieg uüd Niederlage gehalten. 
Ein solches Land wird immer eine Gefahr für 
seine Umgebung sein."

Der Verfasser hebt sodann hervor, daß Frank­
reichs und Englands Flotte teurer war als 
Deutschlands Heer.

„ E n g l a n d ,  das die Buren und Iren  und 
fast die ganze Welt unterjochte, sei ein typisch 
imperialistisches und raublustiges Land. Auch 
könne niemand behaupten, daß Amerika ein po­
litisch reifes Volk sei. Symbolisch dafür sei es, daß 
Noosevelt, der den Nobelfriedenspreis bekam, ihn 
an die Kriegsindustrie schenkte. Und diesen drei 
Völkern wünsche Norwegen den Sieg über Deutsch­
land! Nur bei einem dieser Länder gebe es eine 
Sozialdemokratin-die andern seien die typischen 
Raubstaaten und Zwingburgen des Kapitalismus 
und des AusbeuLungssystems, wo die Sozralisten 
völlig einflußlos find.

Der Verfasser betont rundweg, daß der Sieg des 
Dreiverbandes eine Katastrophe für hie Kultur 
bedeuten würde, indem er wörtlich fortfährt:

„Der Sieg dieser Länder würde eine Glanz­
periode des Kapitalismus auf der ganzen Erde 
bedeuten. Das kommende Zeitalter würde eine 
Blütezeit der Pftrschproduktioir, des Trustweserrs, 
der Monopole, des Zollkrieges und des Bnnoncen- 
schwindels werden. Alle Auswüchse des modernen 
Kapitalismus würden eine Glanzzeit wie nie zu­
vor erleben, es würde eine Zeit kommen, wo das 
Zwischenhändlerwesen und die Warenverteuerung 
für das amerikanische und englische Großkapital 
iiberhand nimmt. Es ist ihr Lebensinterssse, 
Deutschlands Industrie zu zertrümmern, «eil es 
billig und methodisch arbeitet und über der 
Schludertechnik der anderen steht. Es ist eine 
Lebensfrage für England und Amerika, Deutsch­
land Elsaß-Lothringen fortzunehmen, weil Deutsch­
land dort sein Eisen holt. Eine deutsche Nieder­
lage würde natürlich einen baldigen Frieden zur 
Folge haben, aber in diesem Frieden würden die 
Organisatoren der Welt zu Grunde gehen, und es 
würde ein teurer Frieden für uns werden."

Wir Deutschen können diese Stimme eines ge­
recht urteilenden Neutralen mit Genugtuung Ber­
echnen.

politische Tagesschau.
Hakki Pascha s.

Der türkische Botschafter HaM Pascha ist Mon­
tag Abend nach achttägigem schweren Leiden in 
Berlin gestorben.

Zum Tode Hakki Paschas wird in Berliner 
Blättern daran erinnert, daß der Verstorbene ein 
bedeutender Rechtsgelehrter war, der schon als 
Bjährrger eine RechLsprofessur in Konstantinopel 
bekleidete. Nach dem Sturze Abdul Hamids wurde 
er Minister des Innern, später Botschafter in Rom 
knd bekleidete von 1909 bis 1911 das General- 
wesirat. I n  Berlin weilte Hakki Pascha seit drei 
Jahren und hat sich namentlich um die Schaffung 
ber deutsch-türkischen Rechtsverträge und die Er­
neuerung des höheren türkischen Unterrichtswesens 
nrit Hilfe deutscher Kräfte verdient gemacht. — 
Die „Voss. Ztg." gedenkt insbesondere der Tätig* 
Eeit Hakki Paschas nach Beendigung des Balkan- 
sieges, wo er als erster türkischer Delegierter an 
ben Friedensverhandlungen in London teilnahm. 
Tuch an den jüngsten Verhandlungen in Brest- 
Litowsk und Bukarest war Hakki Pascha als Ver­
l i e r  seines Landes beteiligt.

Dr. Helffench in Moskau.
StüLtsminister Dr. H e l f f e r i c h  ist am Sonn­

i g  in Moskau eingetroffen und hat die Geschäfte 
der diplomatischen Vertretung übernommen.

T»orn. Mittwoch den St. Z nlt > M . SS. Zahrg.

Die prelle.
(Zweites Matt.»

von Kühlmann als fortschrittlicher Reichstags- 
kandidat?

Die „Voss. Ztg." und die „Berl. Morgenpost" 
behaupten, es verlaute, der ehemalige S taats­
sekretär von Kühlmann habe sich der Wahlkreis­
leitung des ersten Berliner Neichstagswahl- 
kreises für die auf Mitte Oktober angesetzte Ersatz­
wahl für den verstorbenen Neichstagspräsidenten 
Kämpf zur Verfügung gestellt. Da Dr. von Kühl­
mann bisher, soweit bekannt, keine Beziehungen 
zur fortschrittlichen Volkspartei unterhielt, so gibt 
die Presse diese Nachricht mit allem Vorbehalt 
wieder.

Ein bayerisches Beamtenversicherungsgesetz.
Aus München wird berichtet, daß dem bayeri­

schen Landtag das Veamtenverstcherungsgesetz, das 
erste staatliche dieser Art in Deutschland, zugegan­
gen ist. Es zerfällt in die Kinderzulagenver- 
sicherung, die Witwenrentenversicherung und die 
Kapitalversicherung.

Das österreichische Herrenhaus 
hat am Montag das Vudgetprovisorium ange­
nommen und dann die Sommerferien angetreten.

Hussareks Zugeständnisse an die Deutschen.
Wie die „Neue Freie Presse" mitteilt, hat M i­

nisterpräsident Freiherr v. Hussarek der deutsch- 
radikalen Partei, bevor diese für den Haushalt zu 
stimmen beschloß, folgende Zusicherungen gemacht: 
1. Errichtung von Kreishauptmannschasten in 
Aeitmeritz und Prag zum 1. September 1918; 2. 
Errichtung der übrigen in Aussicht genommenen 
KreishaupLmannschaften zum 1. Januar 1919; 
3. Errichtung eines Kreisgerichts in Trautenau 
Linnen vier Wochen; 4. sofortige Errichtung einer 
Bezirkshauptmannschaft in Grulich; 8. Abgren­
zung der Steuerstrafbezirke in Böhmen in eine 
deutsche und eine tschechische Sektion unter gleich­
zeitiger Enthebung des jetzigen Präsidenten Grafen 
AdalberL Schönborn Linnen vier Wochen.

Der Schweizer Zandesstreik abgelehnt.
Der schweizerische Arbeiterkongreß, der in Basel 

tagte, lehnte einen Antrag auf befristete Ankün­
digung des Landesstreiks mit 177 gegen 79 Stim ­
men ab, erklärte sich aber grundsätzlich für den 
Landesstreik, falls der Bundesrat den Forderungen 
der Arbeiterschaft und des eidgenössischen Per­
sonals nicht entsprechen sollte M it 131 gegen 119 
Stimmen wurde ein Antrag der Abgeordneten der 
Metallarbeiter auf Einführung des Achtstunden­
tages für die schweizerische Arbeiterschaft ange­
nommen.

Der Papst zur Polenfrage.
Wie dem Baseler „Allgemeinen Pressedienst" 

von der italienischen Grenze gemeldet wird, kün­
digen die italienischen Blätter aus vatikanischen 
Kreisen die demnächst'^ Veröffentlichung "wer 
wichtigen päpstlichen ^midgebung Zur Palen, 
frage an.

Eine Botschaft des Papstes an die 
polnischen Bischöfe,

veröffentlicht in dem amtlichen Organ „Aeta sedis 
apostolicae", enthält, dem „Kurier Polski" zufolge, 
folgende auf die Beschlüsse der Konferenz der B i­
schöfe in Warschau bezüglichen Stellen: „Die Aus­
drücke der Liebe, die Ih r  Uns neulich Zum Aus­
druck gebracht Labt, schätzen Wir um so mehr, weil 
dies zu einer Zeit erfolgte, da für die Polen die 
Morgenröte sowohl der allgemeinen Freiheiten, 
wie auch der Freiheit der katholischen Kirche aus­
geht. Fürwabr eine große und rechtschaffene 
Sache Labt Ih r  unternommen, für deren Erlan­
gung Ih r  unter Verzicht auf jegliche Meinungs­
verschiedenheiten alle Kräfte anspannen müßt: 
denn, solltet Ih r  das begonnene Werk mit ver­
einten Kräften weiterführen, so wird mit Gottes 
Hilfe diese Vereinigung viel zum Nutzen der 
Sache der Religion beitragen." — Von dem nach 
Warschau entsandten apostolischen Protonotarius 
und PMekten der vatikanischen Bibliothek, 
A. R a t t i ,  der den Papst vertreten soll, sagt die 
Botschaft: ..Ihn werden als apostolischen Visi- 
tator nur die kirchlichen Angelegenheiten angeben; 
denn Wir beauftragen ibn, zu erforschen, welcher 
Mittel und welcher Hilfe die katholischen Ange­
legenheiten bedürfen, und in Euren Arbeiten nach 
Maßgabe dessen, wie es als nützlich angezeigt sein 
wird. Euer Gefährte und Teilnehmer zu sein. Als 
Vermittler Zwilchen dem avostolifchen Stuhl und 
den polnischen Bischöfen bestellt, wird er sowohl 
Eure Wünsche Uns überbringen, wie auch Unteren 
Willen Euch leichter offenbaren können, woraus 
sich zweifellos ergeben wird. daß das von Euch 
begonnene W-*k, in Kb^eiiMmmuna mit Unterem 
Willen und Euren Wünschen zu Ende geführt 
werden wird."

Die Wahlen in Luxemburg.
Wie mehrere Berliner Blätter melden, haben 

die konstituierenden Wahlen in Luxemburß mit

der Niederlage der Liberalen geendet, während die  ̂
Rechte ihren Besitzstand wahrte und die Soziali-- 
sten drei Sitze gewannen und bei den Stichwahlen 
Aussicht haben, weitere Sitze zu erobern.

Eine verfehlte Maßnahme.
Die von der französischen Regierung verfügte 

Aufhebung der fleischlosen Tage erwies sich laut 
dem „P itit Parisien" als verfehlte Maßnahme, da 
die Lieferanten dem erhöhten Bedarf nicht ent­
sprechen können. Neue Einschränkungen des Fleisch- 
verkaufs gelten als unvermeidlich.

Englische Nöte.
Zu dem bereits von Reuter gemeldeten Rück­

tritt des britischen Generaldirektors der Lebens- 
mrttelproduktion Lord Lee veröffentlichen „Daily 
News" eine Zuschrift desselben, in der er gegen 

! die plötzliche Aufgabe des englischen Ackerbau­
programms und gegen die Entblößung der Land­
wirtschaft von Arbeitern protestiert. Diese Maß­
nahmen, schreibt Lee, rechtfertigen sich meines Tr­
achtens nicht aus parlamentarischen und Arbeiter- 
schwierigkeiten, die zugestandenermaßen bestehen. 
Die Folgen können so ernster und unwiderruflicher 
Natur sein, daß ich außer Stande bin, dafür einen 
Teil der Verantwortlichkeit zu übernehmen. Ich 
bin nicht von einer Beseitigung der Tauchboot­
gefahr und der Sicherheit unserer Nahrungsmittel- 
zufuhr in den nächsten Jahren, gleichgültig ob der 
Krieg andauert oder nicht, genügend überzeugt, 
um einem plötzlichen Umstoßen unserer Ackerbau­
politik für 1919 zuzustimmen. Wir hören wenig 
von den Tauchbooten, aber die Versenkungen 
gehen mit bemerkenswerter Regelmäßigkeit weiter. 
Man sagt uns, daß die Neubauten von. zahlreichen 
Handelsschiffen die Versenkungen ausgleichen, 
aber diese Berechnung schließt die amerikanischen 
Neubauten ein. und dieser Faktor scheidet an­
gesichts des Transports der amerikanischen Trup­
pen aus, noch mehr angesichts der Zufuhren für 
dieselben. Bei ehrlicher Berechnung ist es Tat­
sache, daß die Lage der Schiffahrt noch immer be­
unruhigend ist und wir ebenso sebr wie je auf die 
Heimproduktion angewiesen sind. Unter diesen 
Umständen ist die Entblößung der Landwirtschaft 
von Arbeitern und der dadurch verursachte Wechsel 
der Ackerbaupolitik ein Hasardspiel mit der Hun­
gersnot, das kein verantwortlicher Minister dul­
den und das das Parlament zurückwagen sollte. — 
„Daily News" schreiben hierzu in einem Leit­
artikel: Der Rücktritt wirft F ra ^ n  von großer 
Wichtigkeit auf. Die Erfolge in Nahrungs- 
mittefverteirrmg haben die Gofabr-" des vorigen 
Winters vermindert, aber nicht bestätigt.

Churchill über d u Streik der Mischen 
Munitionsarbeiter.

I n  Beantwortung einer Anfrage über den 
Streik der Munitionsfabriken sagte Churchill im 
Unterhaus, die große Mehrheit d*r Arbeiter in 
Birmingham und ein beträchtlicher Teil der Ar­
b e ite  in Eoventrv habe die Arbeit wieder auf­
genommen. Es sei zu hoffen, ^aß auch in Wool- 
wich die ruhige Überlegung die Oberhand behal­
ten werde. Er hoffe, daß am heutigen Dienstag 
die Arbeit allgemein wieder aufgenommen werden 
würde. — Nach einer weiteren Reutermeldung ist 
der Streik in Eoventry beendet. Die Arbeiter 
nehmen die Arbeit sofort wieder auf.

Absage an die deutschen Sozialdsmskraten.
Nach Londoner Berichten sagte der englische 

Minister der Arbeiterpartei Robert in einer Rede 
in Aurnsey: Man redet wieder über eine Zusam­
menkunft mit Vertretern der feindlichen Mächte, 
er kenne aber die deutsche Nation zu genau, um 
sich vor ihren Vertretern zu hüten. Es sei ganz 
gleichgültig, ob vorgeschlagen werde, in Stockholm 
oder an einem anderen Orte zusammenzukommen. 
Der Sprecher würde es ablehnen, solche Beratun­
gen Zu unterstützen. Eine Beherrschung der Wett 
durch deutsche SozialdemokraLen werde den Bür­
gern. die in einer Welt der Freiheit leben, urr« 
erträglich sein.

Skcherstellung der amckikanischen Forderungen
in Frankreich und Italien .

In  London erwartet man für die nächsten Tage 
die Ankunft des amerikanischen Unterstaats- 
sekretärs vom Schatzamt Oskar Erosby, der mit 
einem Stäbe amerikanischer Eeldleute an den zur 
Zeit in London geführten Verhandlungen von 
Vertretern der verbündeten Regierungen teil­
nehmen soll. Für die Vereinigten Staaten handelt 
es sich darum, ihre großen Guthaben in Frankreich 
und Ita lien  sicher zu stellen. Die teilweise Ab­
zahlung der amerikanischen Vorschüsse haben die 
Amerikaner schon durch ein einfaches Mittel er­
reicht. Die Franzosen müssen nicht nur das be­
zahlen. was zum Unterhalt der jetzt in Frankreich 
stehenden amerikanischen Truppen benötigt wird. 
sie haben außerdem noch den Sold an die amerika­
nischen Soldaten zu Zahlen.

-

Bischofsweihe in Warschau.
Zum erstenmale seit mehr als sechs Jah r­

zehnten fand am Sonntag in Warschau eine 
Vischosswerhe in Gegenwart zahlreicher Vertreter 
der höheren Geistlichkeit und einer großen Schar 
Andächtiger statt. I n  der Johannis-Kathedrale 
wurde die Weihe des Kanonikus der Erzdiözese 
Mohilew, Lozinski, zum Bischof von Minsk durch 
den Erzbischof-Metropoliten Dr. von Kakowski 
unter großer Assistenz vorgenommen. Der feier­
lichen Handlung wohnten außerdem Mitglieder 
des Regentschaftsrates von Ostrowski und dem 
päpstlichen Visitator Ratti Vertreter der polni­
schen Staatsbehörden und städtischen Körperschaf­
ten sowie gemeinnütziger Einrichtungen und eine 
Abordnung aus der Diözese Minsk Lei.
Das Verfahren gegen die Regierung Bratianu.

Der parlamentarische Untersuchungsausschuß 
für die Gebahrung der unter Anklage gestellter 
Minister beendigte seine Arbeiten und wird 
Dienstag den Bericht vorlegen.

Die amerikanische Lebensmittelversorgung 
der Schweiz.

Nach einer Neutermeldung aus Washington, 
sind mehr als 190 990 Tonnen Schiffsraum, vor­
nehmlich neue Schiffe, für die Beförderung von 
Lebensrnitteln und anderer Vorräte unter Geleit 
nach der Schweiz bereitgestellt worden. Amtliche 
Kreise in Washington erklären, das sei doppelt 
soviel Schiffsraum, als sich die amerikanische Re­
gierung der Schweiz zur Verfügung zu stellen ver­
tragsmäßig verpflichtet habe.

Deutsches Reich.
Berlin, 29. Ju li 1918.

— Der „Reichsanzeiger" meldet die Ernennung 
des bisherigen Ministerialdirektors im Ministe­
rium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, 
Wirklichen Geheimen OLerregierungsrats Brum­
mer zum Unterstaatssekretär.

— Der MilitäroLerpfarrer von Berlin, Geh. 
Konsistorialrat v . Eoens, ist am . Sonnabend an 
den Folgen einer Blinddarmentzündung gestorben.

— Der Bundesrat hat in seiner Sitzung am 
Montag den Ausführungsbestimmungen zu dem 
Gesetze zur Abänderung des Reichsstempelgesetzes 
sowie den Änderungen der Grundsätze zur Aus­
legung des Reichsstempelgesetzes, ferner den Aus- 
führungsbestimmungen zu dem Gesetze zur Ände­
rung des Wechselstempelgesetzes und den Bestim­
mungen über den Ersatz d ^  Steuerwertes der 
außer Geltung gesetzten, ^wch ungebrauchten 
Wechselstempelzeichen, die Zustimmung erteilt. Die 
Veröffentlichung der neuen Bestimmungen wird in 
einer besonderen Nummer des „Zentralölattes für 
das Deutsche Reich", deren Ausgabe unmittelbar 
bevorsteht, erfolgen.

— Die Ludendorff-Spende wird in Bayern 
voraussichtlich 11 Millionen Mark betragen.

W issenschaft und R unft.
Münchener Künstler im Orient. Auf der ersten 

Münchener Kunstansstellung, die fetzt in K o n ­
s t a n t i n o p e l  stattfand und die im ganze« 
einen Wert von 80V 00 Mark darstellte, wurden 
Werke im Betrage von 400 000 Mark verkauft. 
Mehr als 800 000 Besucher besichtigten die Aus­
stellung.

Der Erreger der spanische« Krankheit. Die
„Frankfurter Zeitung" schreibt: Bisher wurde in 
Fachkreisen allgemein angenommen, dass der Er­
reger der auch jetzt noch stark verbreiteten spani­
schen Grippe identisch sei mit dem im Jahre IN I 
vom Professor Pfeifer entdeckten Jnfluenzabaziüus. 
Jetzt aber hat der Leiter des F r a n k f u r t e r  I n ­
stituts für experimentelle Therapie Professor D r. 
K o l l e ,  der Nachfolger Paul Ehrlichs, Lei über­
aus zahlreichen Untersuchungen von Auswurf den 
Pfeiferischen Jnfluenzabazillus nicht nachweise, 
können. Dagegen fand Professor Kolle «inen an­
deren Krankheitserreger, dessen bakteriologjsche 
Eigenschaften er folgendermaßen beschreibt: Es 
handelt sich nicht um einen Bazillus, sondern 
um einen Kokkus, der unter besonderen Znchtungs 
maßnahmen in langen Ketten teils isoliert, teils 
mit dem Pneumakokkus, dem Erreger der Lun­
genentzündung, sich entwickelt. Professor Kolle ist 
der Annahme, dass die augenblickliche Krankheit 
keine Jnfluenzaepidemie sei und erklärt, daß es 
sich hier um sekundäre infizierende Bakterien 
handelt.

Theater und Musik.
Esraldine Farrar, die einst nr Berlin so ge­

feierte Sängerin, hat sich mit einem Schauspieler 
Lou Tellegen verheiratet, der zur Zeit in Phila­
delphia auftritt. Tellegen ist geborener Holländer, 
hat aber, wie amerikanische Blätter berichten, das 
amerikanische Bürgerrecht erworben.



HSchstprekse 
für G em üse a«d  Obst.

« -  Reichsyeüe Mr «omüse u«d Obst hat «ach Anhörung von 
Vertretern des SMchen, des mittleren und des nordwestlichen W irt­
schaftsgebietes und «rrter Bermkfichtignng der früheren Beschlüsse der 
Preiskommisfion bei der Provrnzialstelle für Gemüse und Obst für 
Westprentzen flk die Provinz Wefiprentzen nachstehend« Höchstpreise 
festgesetzt: ____________ _

Erzeuger- Grotzhandels-Kleinhandels- 
Pwis preis preis
Mr dM Pfrmd in P^nnigen.

IkhaLmL«
Spinat . . . . .  
ErSsen ESchotsH
MairLLen ohne Krmrt . . . 
Kohlrabi mit handelsüblichem 

K r a u t ................................
l. ohne Krmtt 

ebeln ohne 
und laka

Kraut. . . 
gliche Karotten

Kraut, nur im Nahverkehr 
ausgeschlossen 
che Karotten

- -  Bahiwerlehr
MWre» und längliche 

ohne Kraut
Karotten rleinarmAe, ohne Kraut

V
80
30

4

M
W
W

38
w eih k o h l.................. ....  .

August rS 12
rs
W

lien:
Grüne Bohnen, Busch- r^er 

Stangenbohnen . . . . . .  A
desgl. vom 8. August ab . . 
PertLohnen, Wachsbohnen . 
desgl. vorn 8. August ab . . .
Puff- oder Saubohnen mit Schoten 
Tomaten

L>b st.
GarLrn-Gttr-eeren 1. WaK . .
der^l. r. W a h l ............................
Ward- und Monatserdbeeren 
Stachelbeeren . . . . . . .
^   ̂ ' rereu, weihe und rote

reren, schwarze . . . 
in kleinen Packungen 

anderer Packung, ins­
besondere auch in Fässern . . 

Blaubeeren

W ?  Kirsch» L. D r«   ̂ ^
desgl. L. Wahl (auch Pretz-Grenn- 

und Marmeladenkirschen) .
S aure Kirschen 1. Wochl 
desgl. 2. Wahl 

und Marme
Nittneklauden 
Pflaumen, grr

hl (auch Pretz'Brenn  ̂
freladenkirscheu) . .

S>
80
48
18
90

rso
78

200
50
48
88

M!

W
Z6
S8
48

V
S0

W
28
M
8

W
24
32

17
M
20
17
S0
36

53
47
6S
87 
22

rro

180
100
240
60

68
166

98
78
88 
80

40
75

50
78

70
40

4S
30
20
95

380
V 0
W)

W
38
55
9

25
32
45

20

25
45
28
25
28
35

W
63
82
77
36

IM

180
1R)
300
80
75
90

240

120
100
IM
80

55
100

70
105

W
55
60
M
30
3V

120
280
180
180

am Mittwoch den 31. Auli

D er« - 4  g  den 28. IrG  1M8.

BkMWW M SkM m» W  M NkMOm
i^ s t tx  L s v s l k l .

Der Magistrat.

Bekmmtmachmtg.
VwSLnche-stvchM mmpra» Dr die 

aß^Wffchevder 
M-llkevstr. 

. PdirrchGemeiÄdebeschlaß vom

t» Loserem Ber- 
i» der AeÄ vo« SS. 

Lynst ,» jebermmm« 
«rd etwaiger Einsprmh- 

«S  «LGHdch-

Fische.
^  28  ^  Abschnitt

Bekanntmachung.
Aufgrund der BmrdeSratsverordnrmg 

vom N . 9. 1915, betreffend die Fern- 
hattmrg nnzuverkSsfiger Personen vom 
Handel (R.-G.-Bl. S. 603) ist dem 
Restaurateur Modael in
Thorn-Mocker, KSmgstraße 14- wohn­
haft, jeder Handel mit allen Gegen­
stände« des täglichen Bedarfs, ins- 
bessrchwe jede Abgabe von Speisen 
rrnd Getränken untersagt.

Der vom vorstehenden Verbot Be­
troffene HU die Kosten dieser Bekannt­
machung zu irrten.

Thor» den 36. J E  1918.
Me Polizei-Berwaltttag.

werden konnte  ̂
Nr. W der Ls-

AM» W.

AM.
Der Magistrat.

M m in W iW w .
D ie  SpirjtvsmarkeacmsMlbe 

am »1. Z M  ISIS. 
ß«rd«n am M ittwoch Kr» 7. 
Am »«« 1 6 1 8  im  Vertettnngs- 
« a t L . Brückenstratze 13. stattr-sr» dm» N. Z»ki ^ 8.

Der sUaHsstrat.

M k llM W en  M  
M M m eii

MW M t  weiLe« far'
U . Soi»;«;»»«

Thorrr-Mockr-r,

Mit umLen stmdsr ausgeführt von 
Got»4«1rr»ä««ir, Dachdecher 

-------Dahnhofstr. 10.

F e n sterg la s ,
M«Le« Größen, z» Tagespreisen.

Ban» und Ärmstglalerer
r v t t»  L S » « ^  Nevstädttscher Markt 14.

Maschinenschreiben
aas mu «od. Maschinen kehrt erfolgreich

« .  p k lm le v sU , B ü c h e r re v is o r ,
Gerberstraße 33—35, Ging. Schloßstr.

Vortfelder lange gelbe,

Whrte Globe, weiße runde
hat abzugeben

I. ü o M m M
Thor«, Telephon 4S.

Lebende

WMebse
tSuppen mrd Tafei) zn billigsten Preisen 
stets vorrätig.

D ienstag und Freitag  auf dem 
Wochenmarkte. Bestellungen jederzeit.

ZeksKsr. Fernruf 415.

Wer dar Geld brancht 1
schreibe direkt an k. klbätke.

Drnizig. Paradiesgaffe 8—9.

Sammelt s t l E e m e
Lur O elgew in n u n g .

Für 1 Ko- gut gereinigte und getrocknete Kerne werden 
10 Pf. oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet.
A nnahm estelle R o te s  K reuz, Baderstraße 18.

Z n e  E rnte
empfehlen wir unser Lager an

Z R e p a r a tu r e n ,
^  in-sbesondere an Lokomobilen «nd Dreschmaschinen.

I  M a n ten rg este llu n g .
Z  v o r n  L  L e k ü t r e ,
^  Thorn-Mocker.

sowie unser gut sortiertes Lager an

E rsatzteilen .
Prompte und sachgemäße Ausführung von

r

>

r
Das
goldene Buch des Weibes.
10 Kapitel aus dem intimsten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von L. 0erldi§. — 152 Seiten. I n h a l t : Wie erhält die 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen so 
früh? — Die Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
Das Geschlechtsleben in der Ehe. — Die Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Gesundheitspflege während der 
Schwangerschaft. — Die Regelung des Kindersegens. — 
Unfruchtbarkeit, ihre Ursachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man schone und gesunde Kinder? — Das Recht der Frau 
und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 

Q r»arr1a-V G rL s§ , Oranienburg 693. 
PostscheckkontoBerlin 29W2. i

SriefumW äge Z
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, W  
liefert zu zeitgemäßen Preisen M

G. Dombrowskr'kche Drrchdrirckerei, M
Thorn. Katharinenstraße 4. E

MMiMgrMWliell,
M K « m W W e » .

««L
LN t t

für alle trockenen Produkte

M m . Zsük», TrsPv. ßichck.
N e n n S ,

M hm aickiiirn  «nd F a h rrL S « , 
T hor«. Heiligegeiststr, 12.

ftg eW sie ls
nseb Lmtliebsr ^orsekrikt,

» U »» »

imt ÄletAlläsH lieiert LÄivtzN rrirä 
preiswert

Vk»«!?«, XatdArineristr. 4.

! !  W « k  A M  ? !
erhalten eine prächtige Farbe mit AM- 
MMv'8vorzüglicher H aarfarbe „^nlvo", 
2,25 Mk. u. 4,20 Mk.. braun, schwarz, 
blond. Wirkung überraschend. Unschädlich. 

L .  ra»n,L <»«k, Parfümerien.
F Zk. M

Drogerie -ArlorL A lriLsr', Vreiteltr. 9. 
D«.vL Breitestraße.

Gebrauche auf erste, sichere Hypothek

KS0V U M  s-M t.
Angebote unter ^ . 28S1 nn die Ee- 

schäftsstelle der.Presse".

Ein Hansgenudstück
mit großem Obst- und Gemüsegarten in 
der Bromb. Borst, unter günst. Beding, 
zn verkaufen. Angebote unter O . 2 3 8 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

Größe 44, neu, billig zu verkaufen.
Mauerftrahe 44, Hof, 1.

S k W e d m .  gedr. M e l .
uuttbaum es Büfett. PMfchsopha, K8ei' 
derschrimbe. Wäscheschr., Kommode- 
Schrerbtifch.Spregel.Konsolen,Stühle, 
g r. Posten Restauration- und G arten- 
möbel, Geschirr, Kegel und 8 Kugel, 
Zmkbadervasme, Bettstelle m it M a ­
tratzen. Nachttische, B ilder. Geweihe. 
Korbmöbel u. a. m. zu verk. Bachestr. 16.

Neue, elegante, vollständige 
W ohnungseinrichtung, 

bestehend aus Herren-, Wohn-, Schlaf­
zimmer Md Diele, umständehalber im 
ganzen oder auch einzeln zu verkaufen.

Angebote unter N .  2 3 7 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Komplette weiße 
Schlafzimmer-Einrichtung

u. a. m. zu verkaufen. Vachsstraße 16.

RußbPiano
wenig gebraucht, preiswert zu verkaufen.

N « M  V . L iM ».
W hr. GoldsuchrKilte.

fromm imd zugfest,

guterh. Sprrzierwagen, 
sowreLKutschgeschirre,
komplett, krankheitshalber zn verkaufen. 

Anfragen bei
Thorn-Mocker, Spritstr. 3.

Ein gut. Hengstfohlen
steht zum Verkauf.

Kostbar bei Podgorz.

verkauft Ulanen-Offizier-Kasino.

zu verkaufen. z

LNenhöf bei IhörkW  Hajm.
A bsatz-F erkel

hat zu verkaufen
____  ösIsnZLe, Gramtschen.

M M c h e n ,
junge, blaue Wiener, zu verkaufen.

Kalharinenstraße 4.

A ik S Ä M sI
hat abzugeben

Klein Bösendors.

H elp  unseren B eew rrnV eten!

G e I d - » D » L o H e n e
bks^kiitfül-Ksiizitkts leS pWtzislhkilLilübeslikkm sm N str iS m y .^

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung vom 88. bis 88. September 1S17
im Ziehuugs-Saale -er königl. Geveral-Lotterle-DIrElo« zu Berlin. 

15N97 Geldgewinne im Gesamtbetrags von

5 6 «  « « 0  M a r k
bar ohne Abzug zahlbar.
G e w i n n  - P l a n :  -

1 Gewinn von
1 Gewinn von . . . . .  .
1 Gewinn v o n ..........................
2 Gewinne von 15 000 Mk. — 
2 Gewinne von 10 000 Mk. — 
5 Gewinne von 5 000 Mk. —

16 Gewinne von 
76 Gewinne von 

146 Gewinne von 
415 Gewinne von 

15 396 Gewinne von

I 000 Mk. --- 
500 Mk. — 
100 Mk. - -  
50 M . ^  
15 M . - -

166 666 Mk. 
56 666 Mk.
25 666 Mk. 
36 666 Mk.
26 666 Mk.
25 666 Mk. 
16 666 Mk. 
35 566 Mk. 
14 666 Mk.
26 756 Mk.

. 236 256 Mk.
O r ig m a lp e e is  d e s  L oses 3 , 3 0  M k . L K W .

Postgebühr rmd Liste 35 Pfg. — Nachnahme 2V Pfg. teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zn 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D om b row sk i, lSsizl. MAß. Lsttttik-kiMjM, T h o r« ,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplcch, Femsprecher 842.

»"H D«du», e. uock 7. Lugiist

k . v k , r s r k , v l i n -

M M e r l e
6833 OolSeevluvv so». LkkrL

200000
l 7 S 000isoooo

L a s s Z  »
L»Qsin«v. » . L ist«  4 S  r»r.

K .  k .  » 8 Z s r
8sr!m W8, fnocirlebkr,-. 1S2-S3 

—  s. 6. l-viprigor 8irL«»«. —«»

8'I- Morgen
gutes Land, an Fritz Reuterstr.. Mocker, 
zum 18. Sept. d. I s .  zu verpachten.

Z" Arbestswagen
mit festem Kartoffelkasten zu verkaufen. 

Näheres
________ T hsru , Culmer Chauffee 49.

gesucht.
Eins Landttnrtfchap

(evkl. Reniengrundstück) von 80—!20 
Mrg. in der Umg. von Thorn z. kauf. gest 

Schriftl. Meld. unter ZL. 2 3 9 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Kleines, guterhaltenes

Gartengrundstück
zu kaufen ges..mogl. in der Bromb. Borst.

Gest. Angebote unter L». 2386 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Slasschrcinke, CsrnbSirke,Laden 
und Rontoreinrichtungen

zu kaufen gesucht.
Angebote unter L .  2360 an die Ger 

schäftsstelle der „Presse"._____

M W  Wer Z W
zu kaufen gesucht.

Angebote unter M . 2 3 8 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W ß M M W llW
sucht zu kaufen

M erezesL^eZors, Mellienstr. 30.

M W M M e
kaufe jederzeit. Notge- 
schlachtet u. selbstgetötste, 
wo ein Veterinär die 

sofortige Tötung nicht angeordnet, kann 
ich nicht annehmen.

Roßschlächterei M . Zerrksr, Thor«, 
Culmer Chaussee 28, Te!. 466.

1 echten Teckel
mit elektr. Licht und Balkon zu vermieten. 
Altst. Markt 35. 2. Besicht, v. 11—1 Uhr.
G ut möbl. Wohn- «. Schlafzimmer. 
Bad, elektr. Licht von sofort od. spater 
zu vermieten.

Besichtigung von 4—7 Uhr. 
Grabenstrahe 40, 2 (am Theaterplatz).

elektr. Licht, Bad vom 1. 8. zu vermieten. 
Bismarckstraße 6. 3, nahe Stadtbahnhof.

mit separatem Eingang vom 1. 8. zu 
vermieten. Iakobstraßs 13. 3.

Möbl. Zimmer
zu  ̂vermieten. Klosterstraße 14. 2

M öbliertes Z im m er 
nur an einzelne Dame zu vermieten.

U  JMev Ae T«Mcv -2eAchttst S

V D e u t s c h e
M o d en -L eltu n a
L  » .s c h ü t t»  »»m ttlkm ttoAa

-  lM » .« 0 N k 6 .
L  »««««««S » « » « « « »

Z  vnve-w » dem 
Z Verlag Otto Bey» 
L  r»lvrw.

M  Geld M W
gegen Hinterlegung von BeillauLev. 
Gold «. S rlb -rw nren . Uhren, Bette«, 
Wäsche. KleWrrugsstüche usw., wende 
sich vertrauensvoll an

Thoruer Leihhans,
Brückenstr. 14. 2. Etage, Fernsprecher 3 N . 

Strengste Verschwiegenheit zugesichert.
^ r .  m öb^ Alm. a. f. Ehep. m.

Md'blrevteS 
zu vermieten.

Zimmer
Vankstraße 4, ptr

iKKut möbl. W odn- n. Schlafzimmer.
Bromverger Borst. (Nähe Stadt), an 

best. Herrn sof.od. 1.8. zu verm. Ang.unter 
2334 an die Geschästsst. der „Presse".
G ro ß es, m öbliertes Z im m er, 

nähe des Stadtparks, mit Gas und Da­
von gleich zu vermieten.

Schmiedebergstraße 1, ptr., r.

Klosterflraße 6, zu vermieten.
M . K a S srrr . Parkstraße 13.

W elcher
Badersir. 3 zu verm. M . K .Z E .

3-Zim m er-W ohnmrg 
mögt. mit Bad z. 1. 10.18 evtl. früher ges.

Angebote unter ZL. 2 0 0 7  an die Ge­
schäftsstelle der^Preffe^_____________

3 -4 -Z im m e r w o h n u n g
vom 1. 10. zu mieten, gesucht.

Angebote unter V . 2 3 7 1  an dle
Geschäftsstelle der „Presse".

Zum 1.10. in oder früher suche 1 Woh­
nung i. best. Hause der All- oder Nsr- 
stadt, 2 bis 3 Zimmer und Küche.

Angebote unter L . 2 3 8 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._____________
Z w ei m öblierte Z im m er m it Küche 
oder möblierte 3-Zimmer-Wohmmg, nahe 
Stadtbahnhof oder Zentrum kr gutem 
Haufe gesucht.

Angebote unter ^  . 2 3 4 7  a» Re Ge» 
schäftsstelle der „Presse".

Leeres Z im m er
vom 1. oder 15. zu mieten gesucht.

Angebote unter L». 23SV an dke Ge­
schäftsstelle der „Presse".___________

I ^ O S S
zur Geldlotterie zugunsten der Aügemev«r 

Deutschen Pensionsanstalt für Lehrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. mrd 
7. August 1918, 6083 Gewinne mü 
zusammen 209000 Mark, Hauptgewinn 
75600 Mark, zu 3 Mark, Porto und 
Liste 36 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. mehl, 

zur 23. G eldlotterie des Z entral 
Komitees des preußischen Landes- 
Vereins vom Roten Kreuz. Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1918> 13 VS7 
Geldgewinne mit 500000 Mark, Haupt­
gewinne 100000 Mark, zu 3.L0 M att. 
Porto und Liste 35 Pfennig, Nach« 
nähme 20 Pfennig mehr, 

zu haben bei

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
KaLtzarinenstraße 1, Ecks WilhelMSpüch 

Thorn.


